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Zur innerpolitiſchen Lage
0

Das durch die Preußenwahlen aufgeworfene Problem der Um

bildung der Regierung im Reich und in Preußen hat
ſich nicht, wie manche erwarteten, im erſten forſchen Anſturm löſen
laſſen. Der Hauptgrund iſt natürlich in der Haltung der Mehrheits
ſozialdemokratie zu ſehen, die von Anbeginn kühl bis ans Herz geweſen

und ſo geblieben iſt. Die führenden Sozialdemokraten von Namen
haben ſich mit allem Nachdruck und in voller Offentlichkeit gegen den

Gedanken der Hinzuziehung der Deutſchen Volkspartei und ihres eige
nen Eintrittes in die für das Reich und in Preußen gleiche Regie
rungskoalition ausgeſprochen. Neben der objektiveren Darſtellung,
die von dem Oberpräſidenten Severing ſtammte, war es beſonders die
temperamentvolle Abſage Scheidemanns, die zunächſt den Schlußpunkt
unter die Erörterungen ſetzte. Jm übrigen war auch hier wieder das
Schauſpiel zu beobachten, daß der ausſchließlich auf Senſationen ein
geſtellte Teil der Berliner Preſſe ſich mit Falſchmeldungen über die
ganze Frage wieder außerordentlich hervortat und auf dieſe Weiſe
natürlich bei erneuter Gelegenheit einer Sache ſchweren Abbruch ver
urſachte, deren Ernſt und Gewicht ſicherlich groß genug iſt, um ſie für
die Ausſchlachtung durch übereifrige Schmocks ungeeignet erſcheinen
zu laſſen.

Für jeden Einſichtigen war es von vornherein klar, daß die An
gelegenheit nicht überſtürzt werden konnte und durfte, und daß zweitens

bis auf weiteres ſchon deshalb in ihr nichts Entſcheidendes geſchehen
würde, weil ja die preußiſchen Fraktionen noch gar nicht neu gebildet
waren und daher auch noch nicht Stellung nehmen konnten. Außer
dem aber ſtand groß und weithin ſichtbar im Hintergrund das Wort:
„London!“ Was uns die dortige Konferenz bringt, wiſſen wir heute
weniger denn je, und es liegt durchaus im Bereich des Möglichen, daß
uns ihr Ausgang vor vollſtändig neue Verhältniſſe ſtellt. Erſt wenn
wir genauer ſehen, wie die Dinge an der Themſe laufen, wird man die
Frage der Zuſammenſetzung der Regierung in Preußen und im Reiche
grundſätzlich in Angriff nehmen können, wenn dazu wirklich überall
die entſprechende Neigung beſteht. Das iſt indeſſen wohl ohne weiteres
vorauszuſetzen, d ſo wird man denn auch um die Löſung nicht herum

können. S S eVon Bedeutung iſt aus dieſem Geſichtswinkel heraus der Gedanke,
den die Sozialdemokraten in die Debatte geworfen haben: die Regie
rungsfrage im Reiche dadurch zu regeln, daß man den Reichstag auf
lIöſt und Neuwahlen ausſchreibt. Dem iſt nur entgegenzuhalten, daß
wir in den letzten zwei Jahren etwas häufig gewählt haben, und daß
daher die bei den Preußenwahlen beobachtete Wahlmüdigkeit bei der
nächſten Probe aufs Exempel noch ſtärker ſein könnte. Jm übrigen
iſt als Ergebnis der bisherigen Diskuſſionen in erſter Linie eine Beſſe
rung der Stellung der Mehrheitsſozialdemokratie zu buchen, und es
iſt die Frage, ob die bürgerlichen Parteien der Mitte dieſen Erfolg
bei ihrem direkten Vorſtoß mit der gemeinſamen Erklärung beabſichtigt
und erwartet hatten. Wir möchten es bezweifeln

Etwas mehr Zurückhaltung!
Uns wird von zuſtändiger Seite geſchrieben Dex Abg. Dr. Streſe

mann hat namens der Fraktion der Deutſchen Volkspartei dem Abg.
Schiffer als Vorſitzenden der Deutſchen demokratiſchen Partei in der
Reichstagsfraktion brieflich den e übermittelt, die Erörterung
der Frage der Regierungsbildung in Preußen und im Reich vorläufige el Der e Schiffer hat erwidert, daß er dieſen Wunſch
mit Rückſicht auf die Geſamtlage unſerer Verhältniſſe als berechtigt
anerkenne und bemüht ſein werde, ihn auch über ſeine Fraktion hinaus
in den Kreiſen der Partei und der ihr naheſtehenden Preſſe zur Er
füllung zu bringen. Jn der Tat vollzieht ſich die öffentliche Diskuſſion
über dieſe n in einem Umfange und in Formen, die die Rückſicht
auf den Ernſt dieſer Tage vielfach vermiſſen laſſen. Die Deutſche de
du Fraktion hat übrigens am wenigſten Veranlaſſung, ſich an
dieſen Erörterungen in größerem Maße oder mit beſonderer Schärfe
zu beteiligen, da nach dem Ausfall der Preußenwahlen ſicherlich ge
willt ſein wird, bei der Bildung der Regierung die gebotene Zurück
haltung zu beobachten.

Deutſchnationale Volkspartei und Kabinettsbildung
Berlin 26. Febr. Laut „Lokalanz.“ hat ſich geſtern der Haupt

vorſtand, die Reichstagsfraktion und die Landtagsfraktion der Deutſch
nationalen Volkspartei in gemeinſamer Sitzung mit der Auregung der
Deutſchen Volkspartei befaßt, fie Verhandlungen über die neue Ka
binettsbildung mit Rückſicht auf London zu vertagen. Es wurde ein
ſtimmig eine Antwort befchloſſen, in der die Deutſchnationale Volks
partei den alsbaldigen Eintritt in ehe vorſchlägt, weil ſie die
in der bevorſtehenden Londoner Kon en liegende rn für ſo un
mittelbar drohend anſieht, daß die zu treffenden Vorkehrungen für die
ne nationale Einheitsfront nicht länger aufgeſchoben werden
önnen.

Die Demokraten für Homogenität der Kabinette.
Berlin, 26. Febr. Die Reichstagsfraktion der Deutſchdemo

kratiſchen Partei e geſtern dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, bei der
Regierungsbildung dem Grundſatz der Homogenität zwiſchen den Re
gierungen im Reiche und in Preußen zuzuſtimmen.

Vor der Londoner Konferenz.
Die deutſchen Gegenvorſchläge.

Die deutſche Verhandlungsbaſis in London
Aus Berlin wird uns gemeldet: Der Sachverſtändigenausſchuß
der deutſchen Delegation hat bis Freitag früh in fteberhafter Tätigkeit
die Richtlinien für die deutſchen Gegenvorſchläge feſtgeſtellt. Die Haupt
züge dieſer Gegenvorſchläge ſind, wie wir erfahren, in der Richtung zu
uchen, die bereits durch den Außenminiſter Dr. Simons in ſeiner
Rede im Reichswirtſchaftsrat angedeutet wurde. Die deutſchen Dele

kerken würden unerſchütterlich feſtbleiben in der Betonung der
Tatſache, daß die Pariſer Forderungen undurchführbar ſind. Sie
werden aber Gegenvorſchläge machen, die weitere Verhandlungen ermög
lichen und damit das Außerſte von Deutſchland abzuwenden trachten.

Teilnahme an den kinem

Ali. dellis Geſchirre der demokratiſchen Partel.

17 Milliarden Reichshilfe für Wohnungsbauten.

Berlin, 26. Jebr. Auf Grund des Geſetzes zur vorläufigen
Förderung des Wohnungsbaues vom 12. Februar 1921 hat die Reichs
regierung den Ländern 128 Milliarden Mark als Vorſchuß zur Be
zuſchuſſung von Wohnungsbauten zur Verfügung geſtellt. Für die
Gewährung von Baubeihilfen ſind von der Reichsregierung mit Zu
ſtimmung des Reichsrats allgemeine Grundſätze erlaſſen worden, die
in allen weſentlichen Punkten den bisher geltenden Beſtimmungen
des Reichsrats über die Gewährung von Darlehen aus Reichsmitteln
zur Schaffung neuer Wohnungen vom 10. Jannar 1920 angepaßt ſind.

Frelgabe des beſchlognaymten deutſchen CEigentums

in Amerika.
Berlin, 26. Febr. Dem Eiſen und StahlwarenJInduſtriebund

in Elberfeld wird von zuverläſſiger Seite aus New York geſchrieben
Nach den hieſigen Zeitungen und den Außerungen maßgebender Leute
zu urteilen, beſteht kaum noch ein Zweifel darüber, daß in abſehbarer
Zeit das während des Krieges beſchlagnahmte Eigentum der hieſigen
Deutſchen und deutſcher Firmen zurückgegeben werden wird. Es bezieht
ſich das auf ſolche Deutſche, die hier interniert waren oder in Deutſch
land wohnten vder ſich aufhielten. Zwar ſind die Fabriken und Ge
ſchäfte durchweg verſteigert worden, aber das Geld, das bei den Ver
käufen eingekommen iſt, wird anſcheinend zurückgegeben werden.

Deutſchland beſtellt Kupfer in Amerika.
Leipzig 26. Febr. (TU.) Wie die New Yorker Vertretung

des Leipziger Meßamtes mitteilt, hat die Kupfer-Ausfuhrgeſellſchaft in
New York einen Vertrag mit Deutſchland auf Lieferung von Kupfer
im Werte von 42 Millionen Dollar abgeſchloſſen, Und zwar zu einem
Preiſe von 13 Cent pro engliſches Pfund

Die Unterdrückung des Rheinlands.

Mainz, 26. Febr. (WTB.) Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat der Ernennung des Herrn Tillenſen zum dent
ſchen Poſtkontrolleur die Beſtätigung verweigert, weil
er als ehemaliger Offizier der Sicherheitsvolizei angeblich keine ge
nügenven Garantien für die Sicherung der Beſatzungstruppen biete.
Die Juteralliierte Kommiſſion hat die Vorführung von Filmen in
zwei Sprachen en See mer um den Beſatzungstruppen die

ographiſchen Veranſtaltungen zu ermöglichen.

Berlin 26. Febr. An Stelle des jeßt aus dem Reichstag aus
ſcheidenden Abgeordneten Weinhanſen, der bisher Geſchäfts
führer der demokratiſchen Reichstagsfraktion war, wurde der Ab
geordnete Delius gewählt. Der Vorſitzende der Fraktion,
Schiffer, dankte Weinhauſen für ſeine lagjährige Tätigkeit als Ge
ſchäftsführer.

Diele Vorſchläge dürften in erſter Linie darguf hinzielen, Deutſch
land eine weitere Friſt zur wirtſchaftlichen Erſtarkung
zugewähren, und zwar wird wahrſcheinlich von den deutſchen Dele-
gierten eine Friſt von zwei Jahren in Vorſchlag gebracht werden. Erſt
nach Ablauf dieſer Friſt ſoll die Zahlungsfriſt Deutſchlands beginnen,weil man ſich, mit Recht, ſagt, daß erſt dann, wenn das deutſche Wirt

ſchaſtsleben, das jetzt noch ſehr verworren iſt, ſich konſolidiert hat, die
er er e n Deutſchlands wirklich ab geſchätzt
werden kann. an rechnet damit, daß Deutſchland, wenn man ihm
noch zwei Jahre Zahlungsaufſchub gewährt, wirtſchaftlich ſo gefeſtigt
iſt, daß es weſentlich leichter als jetzt eine ausländiſche Anleihe auf
nehmen kann. Dieſe Anleihe ſoll einen derartigen Umfang annehmen,
daß ſowohl der deutſche Rohſtoff- und Lebensmittelkredit dadurch be
friedigt werden kann, als auch ein weiterer Teil zur Abdeckung der
deutſchen Schuldenlaſt an die Entente verwendet werden könnte. Auf
dieſe Weiſe iſt es nur möglich, die Geldforderungen der Ententeſtaaten
zu befriedigen.

Hand in Hand mit dieſen finanziellen Reorganiſationsplänen ſoll
dann ein allgemeines weltwirtſchaftliches Wiederagufbauprogramm auf

werden, das die Bedürſniſſe und Erzeugungsmöglichkeiten aller
änder genau prüſt und die Richtlinien gibt, wie durch gemeinſames

Zuſammenarbeiten zum Vorteil aller beteiligten Staaten KQberſchüſſe ge
ne werden können, die der Abdeckung der gemeinſamen Kriegs
ſchulden der kriegführenden Mächte dienen können.

Das Reichskabinett über die Vorſchläge für London.
Berlin, 26. Febr. Das Reichskabinett hielt geſtern nachmittag

eine dreiſtündige Sitzung in der Reichskanzlei ab, um zu den deutſchen
Gegenvorſchlägen Stellung zu nehmen. Der Sitzung wohnten nur die
Mitglieder des Kabinetts in Anweſenheit des Reichspräſtdenten bei.
Sachverſtändige und Parlamentarier waren zu der et nicht ein
geladen worden. Uber die Sitzung ſelbſt, die ſtreng vertraulichen Cha
rakter trug, wird amtlich nur mitgeteilt, daß „über die deutſchen Vor
e für die Londvner Konferenz Beſchluß gefaßt“ wurde.

iniſter Simons wird, wie wir weiter hören, am Sonntag mit der
Delegation, deren Mitglieder wir bereits nannten, ſich nach London be

eben. Die Sachverſtändigen bleiben in Berlin zurück, um auf die Auf
orderung von Dr. Simons ſofort nach London nachzukommen

Die Schlußberatung der Sachverſtändigen
Berlin, 25. Febr. (WTB.) Die unter Vorſitz des Reichs

miniſters Dr. Simons abgehaltene Schlußberatung der Sachverſtändi
gen aus allen Gebieten des berufsſtändigen Lebens kam zu dem ein
helligen Ergebnis, daß die Annahme der Pariſer Forderungen aus
wirtſchaftlichen und finanziellen Gründen unmöglich ſei, und daß jeder
Verſuch, eine Löſung auf Grundlage der Pariſer Beſchlüſſe zu finden,
zu einem Zuſammenbruch der Wirtſchaft führen müſſe. Eine von den
Sachverſtändigen gutgeheißene Denkſchrift weiſt dieſe Unmöglichkeit im
einzelnen nach.

Die Sachverſtändigen erklärten ſich mit dem Standpunkt der
Reichsregierung, in den zu machenden feſten Gegenvorſchlägen bis an
die Grenze der deutſchen Leiſtungsfähigkeit zu gehen, einſtimmig ein
verſtanden.

An der Sitzung nahmen neben den Verkretern des Auswärtigen
Amtes, des Reichsminiſteriums des Jnnern, des Reichsfinanzminiſte
riums, des Reichswirtſchaftsminiſteriums, des Reichsſchatzminiſteriums,
des Reichsarbeitsminiſteriums, des Reichsminiſteriums für Ernährung
und Landwirtſchaft, des Reichsminiſteriums für Wiederaufbau, des
Statiſtiſchen Reichsamts und den die Delegation nach London begleiten-
den Sondervertrekern Preußens und Bayerns Geheimrat Fellinger und
Staatsrat von Meinel, eine große Anzahl anderer Herren teil.

Foch nach London berufen.
Paris, 26. Febr. Nach einem Havasbericht hat die Londoner

vbeſchäftig

Konferenz beſchloſſen, den Marſchall Foch anzuhören. Aus dieſem

Die Altonger Eiſenbahner zur Urlaubsſrage.
Hamburg 26. Febr. (TU.) Jn einer zahlreich beſuchten Ver

ſammlung der Beamten und Arbeiter des Bahnhofes Altona, die ſich
mit der Ürlaubsfrage beſchäftigte, wurde eine Entſchließung ange
nommen, in der geſagt wird, daß jede Uberſtundenarbeit während der
Urlaubsperivde abgelehnt wird. Fehlendes Perſonal iſt von der Bahn
meiſterei zu ſtellen.

Ergebnisloſe Verhandlungen im engliſchen Vergbau.

London, 26. Febr. (WTB.) Die Verhandlungen zwiſchen den
Vertretern der Bergarbeiter und der Vergwerksbeſiher bezüglich der
Löhne ſind auf einem toten Punkt angelangt. Der Bergarbeiter
vertreter Hodge erklärte, die Ausſichten ſeien dunkel.

Weitere Opfer des irſchen Freiheltsßampfes.
London 26. Febr. (WaB.) Wie das „Renker-Büro! aus

Dub lin berichtet, beſagt der amtliche Wochenbericht über die Lage
in Jrland, daß die Angriffe auf die Streitkräfte der engliſchen Krone
ſich von 26 in der Vorwoche auf 16 in dieſer Woche vermindert haben.
Die Verluſte der engliſchen Streitkräfte in der letzten Woche betrugen
12 Tote und 9 Verwundete. Die Verluſte der Sinnfeiner ſind ſchwer.
Bei Mabroom in der Grafſchaft Cork wurden etwa 50 Poliziſten, die
ſich auf Laſtautos befanden, geſtern früh von 300 Bewafſneten an
gegriffen. Es fand ein Kampf von zwei Stunden Dauer ſtatt. Die
Poliziſten, die zunächſt die Aufſtändiſchen aus ihren Stellungen ver
trieben hatten, mußten ſich ſchließlich zurückziehen, wobei ſie ihre Toten,
darunter den Befehlshaber der Abteilung mitnahmen. Sie konnten
auch einen Teil ihrer Verwundeten in Sicherheit bringen, der Reſt
von dieſen fiel in die Hände der Angreifer. Der Londoner Kor
reſpondent des Mancheſter Guardian beſpricht die Berichte über einen
Bruch im engliſchen Kabinett wegen der Repreſſalien
Politik der Regierung in Jrland. Er bezeichnet Lord Curzon, den
Miniſter des Außern, den Unterrichtsminiſter Fiſher und den
Miniſter Addington als Gegner der Repreſſalien-Politik. Kenner
der politiſchen Lage glauben, daß Greenwood jetzt alle Schranken
überſchritten habe und daß die Tage ſeiner politiſchen Laufbahn ge
zählt ſind. Die Schwierigkeit iſt aber, einen anderen geeigneten
Poſten für ihn zu finden.

Reviſion des engliſch- japaniſchen Vündniſſes.

London, 26. Febr. „Daily Mail“ verſichert, eine vollkommene
Reviſion des engliſch- japaniſchen Bündniſſes werde demnächſt erfolgen.

ne r n e d reren de c t ereten ſein. dHandelsvertrag zwiſchen Tſchecho Glowakel und Rumänien
Prag, 26. Febr. Die Verhandlungen über den Abſchluß eines

tſchechoſlowakiſch rumäniſchen Handelsvertrages ſind geſtern nach fünfwöchiger Dauer beendet und der Vertrag iſt welanſtg ven den Ver
tretern beider Stanten unterzeichnet worden.

e e eeeeeae e e eGrunde telegraphierte Brignd dem Marſchall, n nach London zu
kommen. Havas glaubt dieſe Aufforderung dem Wunſch der Alliierten
zuſchreiben zu müſſen, für jede Möglichkeit gerüſtet zu ſein.

Die bisherigen Leiſtungen Deutſchlands an England.

In der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am Donnerstag wurde
erklärt. Die Naturallieferungen, die England bisher von der Wieder
gutmachungskommiſſion zugewieſen erhielt, beſtehen aus 3181 Ton
nen Farbſtoffen und 304 Schiffen mit einer Geſamt-
tonnage von 1580000 Tonnen 268 dieſer Schiffe wurden
für 13 600 000 Pfund verkauft. Von dieſer Summe müſſen die Repa
rationskoſten abgezogen werden, die 3 100 000 Pfund betragen. Für
den Unterhalt der engliſchen Beſatzungsarmee habe das Kriegsminiſte
rium 346 Millivnen Mark in deutſchem Gelde erhalten, wodurch
die dringendſten Bedürfniſſe des Jahres gedeckt ſeien. Ein Abgeord
neter fragte, ob die Bonds, die Deutſchland den Alliierten bereits über
geben habe, zur Bezahlung der Entſchädigungen, die die Pariſer Konfe
renz feſtlegte, verwendet werden ſollten. Darauf erklärte Chamberlain,
daß Deutſchland bereits für 60 Milliarden Goldbons ausgegeben und

ſich ſchriſtlich verpflichtet habe, für weitere 40 Milliarden Goldmark
Bonds zu übergeben, wenn die Wiederherſtellungskommiſſion dies ver
lange. In welcher Weiſe die Bonds für die Zahlungen, die gemäß dem
Abkommen von Paris zu vollziehen ſeien, verwendet werden ſollten, ſei
eine Frage, die vom Oberſten Rat in London erledigt werden würde.

Briand über die Reparationsfrage.
London, 26. Febr. Briand erklärte einem Vertreter des Reuter

ſchen Büros, nachdem er ſich über den bisherigen Verlauf der Konfe
renz und über die engliſch- franzöſiſchen Beziehungen in zuverſichtlicher
Weiſe geäußert hatte, über die Reparativnsfrage: Bevor dieſe Frage
nicht geregelt iſt, wird in der ganzen Welt Unruhe herrſchen. ber die
Gerechtigkeit der franzöſiſchen Forderungen kann ein Zweifel nicht noch
herrſchen. Es iſt für einen Schuldner ganz üblich, zu erklüren, er ſei
nicht in der Lage, zu zahlen. Wir ſind gekommen, um Deutſchlands
Gegenvorſchläge anzuhören. Frankreich hat in dem in Paris erzielten
Abkommen jedes Opfer gebracht, das möglich war. Es iſt bereit, alles
anzunehmen, was die Lage verbeſſern würde. Wenn Deutſchland nichts
in ſeiner Börſe hat, ſo ſoll es ſie öffnen, damit wir ſelbſt nachſehen
können. Will Deutſchland dies nicht tun, dann müſſen wir aber die
Börſe mit Gewalt öffnen.

Jmmer neue Erpreſſungen.
Paris, 26. Febr. Jm Namen der Finanzkommiſſion des fran

zöſiſchen Senats wandte ſich deren Präſident an den Miniſterpräſidenten
mit folgenden Fragen 1. Falls von den 20 Milliarden Goldmark, die
Deutſchland bis 1. Mai 1921 zu entrichten hat, nach Abzug der Koſten
für die Beſatzungstruppen ein Guthaben für e en enübrig bleibt, wird dieſer Betrag von den künftigen Jahreszahlungen
abgezogen 2. Falls die 20 Milliarden für die genannten Zwecke voll
kommen auf gebraucht wären, welche Sicherheit hätten die Alliierten
für die Koſten der Beſatzungstruppen künftig in ihrer Hand?
3. Falls die 20 Milliarden für die genannten Zwecke nicht hingereicht
hätten, wie würde ſich Deutſchland en noch zu begleichenden Verpflich
kungen entledigen? Welche Sicherſtellung würde man von Deutſchland
noch verlangen

Briand erwiderte, daßer dies in London erledigen laſſen wolle. Der
Präſident der Senatskommiſſion fügte ſeinem Berichte hinzu, daß er
gänzende Abmachungen getroffen werden müßten. Die Finanzkommiſ-
ſion hätte gewünſcht, daß die Bezahlung der Koſten für die Beſatzungs
truppen durch Vorſchüſſe Deutſchlands ſichergeſtellt werde, doch kann dieſe
Abſicht nicht verwirkt werden, da ſie den Beſtimmungen des Waffenſtill
ſtandes widerſpreche. Die Finanzkommiſſion wünſcht aber, daß die An
gelegenheit in London erledigt wird.

Der Wahnſinn der Pariſer Beſchlüſſe.
Die in den Pariſer Beſchlüſſen erforderten Summen ſind ſo unge

heuer groß, daß man ſich von ihrer Wirklichkeit keinen Begriff machen



ſich derart, da

kann Es ſagt nichte, wenn wir un Uagr machen, daß die Gef mee
dein ganzen Volksvermögen des in und unverkleinertenSuitghiand vor dem Kriege entſpricht, noch weniger können wir uns

etwas darunter n Wege wenn wir errechnen, daß die geforderte Entſchä
digung nach dem jetzigen Stande der Valuta ungefähr drei Billionen
e ausmaächt. Dr. Hamburger, ein Mitarbeiter der „Sozia
liſtiſchen Monatshefte“ hat in einer kleinen Schrift „Die Pariſer For
derungen“ (Verläg der Kulturliga, Berlin W. 85, Preis 2 den
dankens werten Verſuch gemacht, durch Saat aus dem Wirtſchaftsleben die Phantasmorgie der Pariſer Entſchädigungsforderungen dem
menſchlichen Begriffsvermögen näher zu bringen. Hamburger errechnet,
daß der ährliche Durchſchnitt der 42- jährigen Abgabe dem Wert der
a er Steinkohlenförderung nach der heutigen Höhe entſpricht.

orausgeſeht, daß wir Oberſchleſien behalten. Sonſt würde die ver
langte Summe dieſen Wert um 30 Prozent überſteigen. Die Entſchädi

ung ſoll zu 75 Proz. in Gold, zu 25 Proz. in Waren beglichen werden.Golt können wir nur durch unſere Ausfuhr erhalten, um die Forde-
rungen auf dieſe Art zu begleichen, müßten wir unſere jetzige Ausfuhr
von fünf Milliarden in den nächſten Jahren auf 11 Milliarden, in den
letzten 80 Jahren ſogar auf 1634 Milliarden ſteigern. Was das be
deutet, kann man daraus erſehen, daß ſelbſt im Jahre 1913, einem
Rekorbjahr für die Ausfuhr, das keinesfalls als normal angeſehen
werden kann, r Ausfuhr nur etwa 10 Millkarden e Jn
Arbeitsſtunden ü der bedeuten die Forderungen der Entente, daß
wir im Durchſchnitt der nächſten 42 Jahre für alle Kategorien r
und phyſiſcher Arbeiter eine 12-ſtündige tägliche Arbeits

eiteilnführen müßten, um die Anſprüche der Alltierten zu erfüllen
ermeſſen es, den Lauf der Welt, wie die Alliierten es tun, auf

42 Jahre, d. h. auf etwa 15 Renate im voraus feſtlegen zu
wollen. 42 Jahre vergingen von der Leipziger Völkerſchlacht bis Könkgrätz, 42 J Jte vom Frankfurter Frieden bis zum Ausbruch des Well

ieges und das waren politiſch ruhige Zeiten. Wie die Dinge ſich in
Zeiten der Gährung überſtürzen, können die n grn beſten aus
eigener Erfahrung vbeurteilen. Jn 42 Jahren erlebte Frankreich den
Ausbruch der großen Revolution, die Konſtltuante, die Legislative, den
Konvent, das BDirektorium, das Konſulat, das Kaiſerreich, die Bourbonen,
den Beginn des Bürgerkönigtums.

Die Amerikaner bleiben am Rhein
Aus Waſhington wird ber „Chicago Tribune“ gemeldet Das

Kriegsdepartement dementiert mit Nächdrud die aus Belgien kommende
Nachricht, daß die amerikaniſchen Streitkräfte aus Deutſchland abberufen
werden r Die Beſatzungsarmee bleibe einſtweilen in ihrer Zahl
unverändert.

Die Entente kontrolliert die Vernichtung der veutſchen Stammrollen.

Lu dw hafen, 26. Febr. Dem Vernehmen nach werden in
den nächſten Tagen Ententekommiſſtonen eine Anzahl Städte in der
neutralen Zone beſuchen, um die Vernichtung der Stamm
rollen in den ehemaligen Bezirkskommandos nachzuprüfen.

S

Her Verlauf ber Orientkonferenz.
Paris, 26. Febr. r dem Havasbericht unterwarf ſich geſtern

in der Vormittagsſilzung der Londoner Konfereng Bekir Sami Bey ver
ne re e ewige Nach dem Weggang dertürkiſchen Abordnung wurde vie griechiſche angehört. Jn Konferenz

kreiſen hofft man, daß auch die griechiſche ſich der Entſcheidung ver Kom
miſſion unterwerfen werde

Paris, 26. Febr. (Havas). Nach dem amtlichen Londoner Be
richt über die geſtrige Nachmittagsſit;ung gab Bekir Sami Bey zu ver
ſtehen, daß die türkiſche Abordnung keine ausreichende Vollmacht beſitze.
um vhne Bericht nach Angs verſchiedene Teile des Vertrages von Sevres
anzuerkennen, vie die wirtſchaftliche Lage des Landes angehen. Er ſei
entſchloſſen, dies ſchleunigſt zu tun, um vor Montag nachmittag eine
Antwort zu erhalten. Die Konferenz erklärte ſich mit dieſer Friſt ein
verſtanden. Heute, am Sonnabend werden um 1138 Uhr vormittags die
Angelegenheiten von Armenien und Turkeſtan mit der türkiſchen Abord
nung im dex el Amt beſprochen werden. Die armeniſchen Ver
engwineie eingeladen, ihren Standpunkt um 11 Uhr vormittags zu
euntwirte

Provinz und Vachbarländer.

Ein Wöolkenkraßer am Riebeckplatz in Halle
Jn Halle beabſichtigt man auf dem Grundſtück rer

Straße 1, ſowie auf dem Eiſenbahnfiskaliſchen Grundſtück hielen-
ſtraße s ein Büro haus zu errichten, das mindeſtens zwölf
Stockwerke enthalten ſoll. Die Bauarbeiten werden ſofort auf
enommen werden, ſobald dem Erwerb des Grundſtückes Thielenſeate 6 nichts aehr im Wege ſteht. Das Unternehmen iſt finanziell

eſichert. Der Rieſenbau wird an 700 Bürvräume, nach denenßerckts lebhafte Nachfrage beſteht, umfaſſen. h.
Keine kommuniſtiſche Mehrheit im Saalkreis.

R. Halle, 26. Febr. Die Kommuniſten haben bei der letzten
Wahl von den 27 Sitzen nur 18 zu behaupten vermocht und im Kreis
d r von 7 nur 8 Sitze. Außerdem wurden gewählt 8 Vertreter
des Ordnungsblocks, 2 Dem., 2 Soz., 2 USP.

Kleine Rundſchan in der Provinz.
Jn Wallendorf wurde dem Poſtſchaffner Rupp, als er die

Poſtſachen vom Nachtzuge holte, ein Poſtſack von einem Räuber ent
riſſen, der jedoch nur Briefe und Zeitungen enthielt. Jn Genthin
wurde der Kaſſenvorſteher Reißner verhaftet, der ſich bei der e
ſtoff- A.G. en Unterſchlagungen in Höhe von 56 000 atte
uſchulden kommen laſſen. Jn Cöthen entſtand nach einer Verſergelgas des deutſchvölkiſchen Schutz und Trusbundes eine Schläge-

rei, die von angeblich von Juden gedungenen Männern inſzeniert wor
den ſein ſoll. Jn Wernigerode ſaß der 56 jährige Kaufmann
Meinhoff zum 21. Male auf der Anklagebank. Er wurde wegen eines
Butterſchwindels erneut zu zwei Jahren Zuchthaus, 600 A Geldſtrafe
und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt Jn Cöthen amüſtert man

die Luſtbarkeitsſteuer, die im Jahre 1919 5000 A be-
trug, vorausſichtlich für das Jahr 1920/21 200 000--220 000 betragen
wird. Jn Erfurt wurden drei reiſende Einbrecher verhaftet, alsie einen Einbruch in ein Gold warengeſchäft Das Klee
latt hatte bereits in Planen 40 000 A. Stoffe geſtohlen. Jn

Böhlen iſt der Gemeindevorſteher Holland, der beim Löſchen des
Brandes in der Fabrik der Firma B. Harraß eifrig tätig war, in
den Flammen umgekommen. Durch einen Brand ſind dem
Rittergut Heß berg 4000 Zentner Heu und Stroh verbrannt, ſo daß

dem Gut eine ungeheure Futternot eingetreten iſt. Das Geneſungsheim Aen hof bei Suhl iſt an den Deutſchen Beamten
bund zum Preiſe von 800 000 A vergauft worden. Jn Ziegenrück ſt der Schuppen, der zum Anwärmen des Sprengſtoffes für den

Tunneldurchſtich des Konrad-Kraftwerkes diente auf unaufgeklärteWeiſe in die Luft Sren Dabei iſt ein erſt kärglich verheirateter
Arbeiter ſchwer s gekommen. Auf der neuen Schachtanlage
der Grube Sophie in Blecken dorf wurden drei Leute e
von denen bereits nach der Bergung geſtorben ſind. Gleichzeitig
wurde bei dieſer Gelegenheit ein Motor geſtohlen. Auf der Grube
Elara-Verein bei Gröbers wurden zwei Bergleute verſchüttet, von
denen der eine als Leiche geborgen wurde. Jn Erfurt hält ſich
die Zahl der Eheſchließungen auf r Höhe. Jm Jahre1920 traten nicht weniger als 1955 Paare in den Eheſtand. Die in
Schönebeck ſtationierte Sipo beſchlagnahmte bei einer Mühlen
reviſion 250 Zentner Weizen, über die der Müller keine Auskunft
n konnte. Von den n in Wittenberge wurde
eſchloſſen, eine ſtetige Dampferverbindun zwiſchen Wittenberge und

Dönitz einzurichten, um ſo ſämtliche an dieſer Strecke r Dörfer
und das Hinterland dem Verkehr zu erſchließen. Eine Holzauktion
in Walken rieb mußte als ergebnislos abgebrochen werden, weil
die Forſtverwaltung die Preiſe zu hoch rer hatte. Jm Warte-
ſaal 83. und 4. Klaſſe des Bahnhofes Erfurt verkaufte ein Schwindler
einen Brillantring für 250 A, der ſich am nächſten Tage als wert
loſe Jmitation herausſtellte Der frühere Sekretär der demokra
tiſchen Partei zu Halle, Karl Herrmann, hatte ſich vor Gericht
e Unterſchlagungen zu verantworten. Er hat in den Jahren 19191920 ſeiner Parte etwa 15000 A veruntreut. Das Gericht er
kannte auf 1 Jahr 2 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt.

h. Zeitz, 26. Febr. Die Einführung der Grundſchule
1921 beſchloſſen worden.iſt vom Magiſtrat für Oſtern

Werſeburg und Aingegend.

26. Februar.
Se Perſonalien. Bei der hieſigen Bezirksregierung, Kataſterver

waltung, ſind die bisherigen Kataſterdiätare Meyer und Naumann

e
V

m a vom 1. 1. 1921 ab zu Kataſterſekretären befördert, die ge
prüften Kataſtertechniker Aulig, Springer und Sterz zum
gleichen Zeitpunkt zu Kataſterdiätaren ernannt worden; letzterer unter
gleichzeitiger e als kataſtertechniſcher Bürobeamter zum Ka
kaſteramt Weißenfels.

Goldene Hochzeit. Am heutigen Tage begeht das Friedrich
Barendſche Ehepaar hier, Neumarkt Nr. 16, in aller Stille und
beſter Geſundheit das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Gleichzeitig
wohnt das Jubelpaar 40 Jahre ununterbrochen in ſelbigem Grund
v und iſt ſeit 1874 treuer Leſer des „Merſeburger Korreſpondent“.

öge ihm ein froher Lebensabend beſchieden ſein!
Der Kleinhandelshöchſtpreis für Milch iſt, wie aus einer Bekannt

machung des Magiſtrats im e Amtsblatt hervorgeht, auf Grund
der Anordnung des Oberpräſidenten betr. Regelung der Milchhöchſtpreiſe
für friſche Vollmilch auf 2,20 für friſche Butter- und Magermilch
auf 1,00 das Liter e worden. Das bedeutet gegen früher eine
Erhöhung um 0,60 und 0,30 Durch die neue Verordnung des Ober
präſidenten, die den Erzeugerhöchſtpreis ab Hof auf 1,45 C bezw.
0,65 C für Magermilch feſtſetzt, ſoll für die produzierenden Landwirte
ein Ausgleich für die in letzter Zeit wieder ſehr erheblich geſtiegenen
Betriebskoſten geſchaffen und ſo nach Möglichkeit erreicht werden, daß die
Milch und Butterbelieferungen der Städte und ſonſtigen Bedarfsorte
geſteigert zum mindeſten aber erhalten werden. Auch war die Ein
führung ber neuen Preiſe notwendig, damit die in der Provinz geltenden
Preiſe im Einklang ſtehen mit denen der Nachbargebiete, da ſonſt eine
ordnungsmäßige Ablieferung der Milch- und Buttermengen ſeitens der
Landwirte nicht erwartet werden kann. Zu dieſen Grundpreiſen kommen
für et Stadt hinzu ein Aufſchlag für die der Friſchmilchverſorgung
zugeführte Milch. Die Anfuhrkoſten für oft erheblich weite Strecken,
ein Aufſchlag für die molkereimäßige Bearbeitung, ein aribweg der Be

nkriebskoſten einſchließlich Umſatzſteuer und ein niedriger Händlerver
dienſt, ſo daß der Kleinhandelspreis auf 2,20 für Voll und 1
für Magermilch kommt. Jn Magdeburg beträgt der Höchſtpreis ſogar
2,40 und wird ſich in Halle vorausſichtlich auch ſo hoch ſtellen. Dem
gemäß verändern ſich auch die Preiſe für Quark und Butter. Der Klein
verkaufspreis für Quark iſt bereits in der Bekanntmachung des Ober

räſtdenten, die iim heutigen Amtsblatt veröffentlicht iſt, feſtgeſetzt. Die
utterpretſe ſtehen noch aus.

Die Höchſtpreiſe für Milch, Butter und Käſe ſind, wie aus
den Bekanntmachungen des Landrats im heutigen Amtsblatt hervor
geht, neun feſtgeſetzt worden. Gleichzeitig weiſen wir auch auf die vom
Magiſtrat erlaſſenen Bekanntmachungen gleichen Jnhalts hin.

Die Ergebniſſe der Kreistagswahl ſind vom Wahlkommiſſar im
Amtsblatt der heutigen Nummer unſerer Zeitung veröffentlicht
worden. Wir weiſen auch auf die Liſte der Namen der gewählten
Abgeordneten an derſelben Stelle hin.

Nachdem die Wahlen zur Landwirtſchaftskammer vom 27. Fe
bruar auf den 20. März 1921 verlegt, worden ſind, liegen laut einer
Bekanntmachung des Landrats im heutigen Amtsblatt die Wähler-
kiſten nochmals vom 27. Februar bis 5. März 1921 aus.

Lohnliſten bis zum 28. Februar einreichen! Es ſei nochmals
an die verſchiedenen Bekanntmachungen des Finanzamtes Merſeburg in
unſerer Zeitung erinnert, nach denen die genau ausgefüllten Lohnliſten
der Perſonen, die gegen Gehalt, Lohn oder n In länger als zwei Mo
nate im Kalenderjahr 1920 beſchäftigt waren, in der Zeit vom 1. bis
zum 28. Februar d. J. einzureichen ſind. 9

Ein Verband der Mietervereine der Provinz Sachſen und des
Freiſtaates Anhalt iſt vor einigen Tagen in Magdeburg gegründet wor
den. 30 Vereine haben bereits ihren Anſchluß erklärt. Er wird das
Bindeglied bilden zwiſchen dem Bunde Deutſcher Mietervereine (Sitz
Dresden) und den örtlichen Vereinen, und hat ſich die Aufgabe geſtellt,
die Mieterbewegung in allen Städten ſeines Bereichs zu fördern und
weitere Ortsvereine ins Leben zu rufen Zum Sitz des Verbandes
wurde Magdeburg, zum Vorſitzenden Stadtrat Nitzſchke gewählt.

Die reformierten Gemeinden der Provinz Sachſen halten
Mittwoch den 2. und Donnerstag den 8. März eine freie ſynodale
W ger in Halberſtadt. Meldungen wegen Freiquartieren ſind bis
26. Februar an Hofprediger David erbeten. Gäſte, die nicht refor
mierten Gemeinden angehören, können durch D. Lang oder Hofprediger
David eingeführt werden.

Die Auszahlung der Gewinne der Deutſchen Sparprämien-
e unter Abzug von 10 Prozent erfolgt vom 1. März 1921 an von
der Reichshauptbank in Berlin durch Vermittlung ſämtlicher Reichs
bankanſtalten. Die mit Gewinn gezogenen Stücke können dieſen Stellen
bereits vom 1. Februar an zur Prüfung eingereicht werden. Bei der
Auszahlung der Gewinne werden die zu deren Abhebung eingereichten
Stücke zurückgegeben, nachdem ſie mit einem Vermerk über die Aus
lung verſehen worden ſind. Die Vorſchriften der Verordnung über
Maßnahmen gegen die Kapitalflucht vom 24. Oktober 1919 finden bei
der Auszahlung der Gewinne keine Anwendung. Am 1. Juli 1921
wird die nächſte Gewinn und e ernnt ſtattfinden, bei der
außer 20 000 Gewinnen im Geſamtbetrage von 20 Millionen Mark
noch 20000 Gewinne (Bonus) zu 1000 Mark und 40 000 Tilgungen zu
1100 Mark zur Ausloſung gelangen.

Rauchverbot in den Nichtraucherabteilen. Aus ne des
reiſenden Publikums fortgeſetzt eingehende Klagen über die Nichtbe
achtung des Rauchverbots in den Nichtraucherabteilen der Perſonen
wagen haben die Eiſenbahnverwaltung veranlaßt, ihr Perſonal zur ge
nauen Durchführung des Rauchverboks anzuweiſen. Es wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß das Rauchen in Nichtraucherabteilen auch mit
n der Mitreiſenden nicht geſtattet iſt. Reiſende, die das Verot trotz Ermahnung durch die Lweſſrer nicht beachten, haben Namens-

feſtſtellung und Anzeige bei der Eiſenbahndirektion zu gewärtigen. Unter
Umſtänden können die betreffenden Reiſenden von der Weiterfahrt aus
geſchloſſen werden. e

Landwirtſchaftlicher Urlaub an Schulkinder. Von den Schul
gufſichtsbehörden wird darauf gehalten, daß die vielen Unterbrechungen
bes Unterrichts, wie der Krieg mit ſich brachte, möglichſt vermieden
werden. Jedoch hält der preußiſche Unterrichtsminiſter im Intereſſe
der auch heute h l ine Volksernährung zunächſt noch die Er
teilung von Urlaub an Kinder zur Beteiligung an land wirtſchaftlichen
Arbeiten für unbedingt erforderlich, und zwar iſt Urlaub in der Regel
zu erteilen, wenn es ſich um Hilfe für unvorhergeſehene Fälle oder bei

lötzlich eingetretenen Schwierigkeiten handelt. Der Schulurlaub iſte zu verweigern, wenn es ſich ergibt, daß die Schulkinder lediglich

erangezogen werden, weil ſie billiger arbeiten als erwachſene Kräfte.
Die Beſtimmungen über die Aufbewahrung des Gepäcks auf

den Vahnhöfen und die Beförderung von Koſtbarkeiten als Expreß-
gut erfahren ab 1, März weſentliche Anderungen. Die Aufbewahrungs
gebühr für jedes Stück und die beiden erſten Tage zuſammen iſt auf
60 für jeden weiteren Tag auf weitere 60 für KHraftfahrräderauf je 83 e Dabei wird die Haftſumme der Eiſenbahn für
die Aufbewahrungsſtücke auf 500 A erhöht. Jn der Beförderung
von Koſtbarkeiten als Expreßgut werden die Beſtimmungen
dahin geändert, daß alle Gegenſtände deren Wert für 1 Kilogramm
Reingewicht des unverpackten J 150 A überſteigt, als Koſt
barkeit angeſehen werden. Wenn Wert oder Intereſſe an der Liefe
rung mit mehr als 2000 angegeben iſt, ſo wird die Beförderung
abgelehnt. Der Wert muß auf der Paketkarte angegeben werden.

Aufhebung der vierteljährlichen Viehzählungen. Der Reichs
ne für Ernährung und Landwirtſchaft hat angeordnet, daß mit
Rückſicht auf den Abbau der öffentlichen Bewirtſchaftung eine Fort
S der vierteljährlichen Viehzählungen nicht mehr erforderlich
erſcheint und zunächſt auf die Durchführung der Viehzählung amI. März 1921 verzichtet werden ſoll. Hinſichtlich der Sunigaleng
bleibt die Entſcheidung noch vorbehalten.

über die Umſahſtenerpflicht von Nebeneinnahmen werden in
der halbamtlichen Auslaſſung folgende wichtige Mitteilungen gemacht
Nach dem Umſatzſteuergeſetz vom 24. Dezember 1919, das ſeit dem
1. Januar 1920 in Kraft iſt, ſind viele Kreiſe der Bevölkerung auch
dann mit Nebenbeſchäftigungen umſatzſteuerpflichtig, wenn
ihre Haupttätigkeit einer Umſaßſteuer nicht unterliegt, z. B. Be
amte, die nebenbei e Lehrer wegen Erteilung von Privat
unterricht, Arbeiter und Geſellen, die ſelbſtändig im Hauſe für eigeneKunden tätig werden, Privatperfonen, die eingerichtete Räume gegen

Entgelt vermieten. Die Steuer beträgt grundſätzlich 124 Prozent und
erhöht ſich auf 15 Prozent, wenn luxusſteuerpflichtige Gegenſtände
hergeſtellt werden. Sie beträgt 10 Prozent des Entgelts, wenn die
Vermietung eingerichteter Räume durch Privatperſonen zu vorüber
gehendem Aufenthalt ſtattfindet und wenn das Entgelt für den Tag
oder die Ubernachtung 5 oder mehr beträgt. Die Umſatzſteuer
erklärung iſt im Januar für die Roheinnahmen des Kalenderiahres
1920 abzugeben. Wer kein Formular für die Umſatzſteuererklärung
erhalten hat, teile dem Umſaßtzſteueramt rechtzeitig, bis zum 31. Ja
nuar 1921, mit, daß er im Jahre 1920 aus Schriftſtellerei oder Ver
mietung uſw. den Betrag von Mark vereinnahmt hat.

Die Rückfahrkarte. Für den Bereich der Reichseiſenbahnen
werden, wie gemeldet, die Tarifbeſtimmungen über die Ausgabe von
Arbeiterrückfabrkarten geändert. Vom 1. März ab ſollen Arbeiter

rückfahrkarten auf Tarifentfernungen bis einſchließlich 100 Kilometer
in Ausnahmefällen mit rn der Eiſenbahndirektion auch bis
250 Kilometer, für die 4. Wagenklaſſe zwiſchen Wohn und Arbeitsort
ausgegeben werden. Auf Entfernungen bis einſchließlich 20 Kilo
meter werden ſolche Fahrkarten grundſätzlich nicht mehr verausgabt.
Zum Bezuge der Karten ſind künftig unter Erweiterung der bis
herigen Beſtimmungen berechtigt die en Gehalt oder Lohn be
ſchäftigten Perſonen (Beamte, Angeſtellte und Arbeiter) und weiter
Beamkenanwärter, Lehrlinge und andere zur Berufsausbildung be
ſchäftigte Perſonen. Der Preis für 1 Kilometer der einfachen Fahrt
beträgt die Hälfte des Einheitsſatzes der 4. Wagenklaſſe (4,5 Pfg.).
Vordrucke zur Erlangung von Arbeiterrückfahrkarten werden gegen
Bezahlung abgegeben. Nähere Auskunft erteilen die Fahrkartenaus-
gaben nach Herausgabe des Nachtrags zum Perſonen und Gepäcktarif.

Abgabe von Kriegsanleihe und zinsloſe Stundung beim Reichs
notopfer. Jn weiten Kreiſen der Kleinrentner iſt die Beſorgnis auf
getreten, ſie könnten bei Ablehnung ihres Antrages auf zinsloſe Stun
dung des Reichsnotopfers der Möglichkeit beraubt ſein, wenigſtens
den Vorteil der Hingabe von Kriegsanleihe zum Nennwerte wahrzu
nehmen. Eine Anordnung des Reichsminiſters der Finanzen hat dieſe
Befürchkung zerſtreut. Bei Ablehnung eines Antrages auf zinsloſe
Stundung kann auch nach dem 31. Januar 1921 noch ſelbſtgezeichnete
oder dieſer gleichzuachtende Kriegsanleihe des Antragſtellers zum Vor
zugskurſe unter der Bedingung in Zahlung gegeben werden, daß dies
innerhalb eines Monates nach Zuſtellung des Ablehnungsbeſcheides
geſchieht, und daß der ablehnende Beſcheid bei der Annahmeſtelle vor
gelegt wird. Die Finanzämter werden künftig nicht mehr, wie ſie
dies bisher auf Wunſch gelan haben, eine beſchleunigte Entſcheidung
über Anträge auf. zinsloſe Stundung herbeiführen. Die Ent
ſchließung wird vielfach in allen Fällen erſt bei oder nach der Ver
anlagung getroffen werden.

Rauchtabak in geöffneten Packungen. Die Käufer von Rauch
tabak haben häufig den berechtigten Wunſch, die Packungen zu öffnen,
um den Jnhalt zu prüfen. Dieſem Bedürfnis hat der Reichsminiſter
der Finanzen jetzt dadurch entſprochen, daß er in die Tabakſteuer- Aus

e r r folgende Vorſchriften aufgenommen hat: Jnen Verkaufsräumen dürfen von jeder Sorte feingeſchnittenen Rauch
tabaks und Pfeifentabaks zwei Packungen zur Beſichtigung des Jn
halts durch den Käufer in der Weiſe geöffnet werden, daß die ange
brachten Steuerzeichen in allen Teilen erkennbar bleiben. Nötigen
falls kann das Finanzamt oder Hauptamt das Offnen weiterer
Packungen für dieſen Zweck geſtatten. Derartige geöffnete Packungen
dürfen nur mit ihrem urſprünglichen vollen Jnhalt an Verbraucher
abgegeben werden. Der loſe Verkauf des Jnhalts oder eines Teils
davon iſt unzuläſſig.

Erweiterung der Befugniſſe der Oberpoſtdirektionen. Um die
Verſetzungen ſchneller zur Ausführung zu bringen und zu erreichen,
daß die Beamten von ihren Verſetzungen möglichſt frühzeitig Kennt
nis erlangen, werden den O.P.-D. von jetzt an folgende Befugniſſe
er 1. Die e der Bürobeamten 1. Klaſſe (P u. T),Oberpoſtkaſſenbuchhalter, Oberpoſtſekretäre und Obertelegraphen
ſekretäre; 2. die Verlegung von Oberpoſtſekretärſtellen und Obertele
graphenſekretärſtellen innerhalb des Bezirks. Die Beförderung der
Sekretäre, die die Verwaltungsprüfung beſtanden haben, zu Büro
beamten 1. Klaſſe, Oberpoſtkaſſenbuchhaltern und Oberpoſtſekretären
erfolgt künftig im allgemeinen nach den für die planmäßige Anſtellung
der Sekretäre maßgebenden Geſichtspunkten.

Stellenvermittler und ausländiſche Wanderarbeiter. Das Reichs
amt für Arbeitsvermittlung hat eine Verordnung erlaſſen, wonach den
gewerbsmäßigen Stellenvermittlern jede Tätigkeit zur Vermittlung aus
ländiſcher Wanderarbeiter unterſagt wird. Wer dieſem Verbot zu
widerhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 10 000 beſtraft. Wer als
Arbeitgeber ſelbſt oder durch einen Beauftragten, oder wer im Auftrage
oder zugunſten eines Arbeitgebers einen ausländiſchen Wanderarbeiter
zur Löſung eines Dienſtverhältniſſes in dem eigenen Betrieh oder in
dem des Auftraggebers oder des begünſtigten Arbeitgebers auffordert,
wird mit Geldſtrafe bis zu 10 000 beſtraft, wenn daraufhin die
Löſung des Dienſtverhältniſſes erfolgt.

Für Nichtraucher- und Raucher, ſowie Frauenabteile in den
Zügen treten mit dem Tee werten nach einer Verfügung des
Reichsverkehrsminiſters neue Vorſchriften in Kraft. Für Nicht
raucher iſt in den Perſonenzügen die Hälfte der Wagen oder Ab
teilungen 1., 2, 3. Klaſſe, ein Drittel der Wagen oder Abteilungen4. Klaſſe ohne Einrechnung der Frauenabteile zu beſtimmen und innen

wie außen zu bezeichnen. Jn Triebwagen iſt das Rauchen verboten,
in ihren Anhängewagen geſtattet. Führt ein Zug nür ein Abteil I.
2., 3. oder 4. Klaſſe, ſo iſt darin ein Aushang anzubringen, wonach im
Abteil nur unter Zuſtimmung aller Mitreiſenden geraucht werden darf.
Nichtraucherabteile dürfen innerhalb der vorgeſchriebenen Zahl
nicht zu Raucherabteilen umgewandelt werden, auch wenn die Raucher
abteile nicht ausreichen. Als Frauenabteil iſt in jedem Zuge je
ein Abteil 2., 3. und 4. Klaſſe zu beſtimmen, wenn der Zug wenigſtens
ſieben Abteile der Klaſſe führt. Keine Frauenabteile werden geführt
in der 1. Klaſſe in Zügen ohne Wagen mit geſchloſſenen Abteilen, in
ſolchen, die von Haupt und Nebenbahnen und umgekehrt übergehen,
in Trieb- und ihren Anhängewagen ſowie im Nahverkehr, in Vorort
zügen und auf Nebenbahnen. Ausnahmen bei Frauenabteilen ſind
zuläſſig für Schnell und Eilzüge unter 150 Kilometern, für Perſonen
üge unter 100 Kilometern, für Frauen und Nichtraucher für Züge im
orort, Nebenbahn- und Berufsverkehr.

Benutzung von Schnellzügen durch Militärperſonen. Für die
Benutzung von Schnell und Eilzügen auf Militärfahrkarten ſind ver
änderte Beſtimmungen in Kraft getreten. Offiziere und Militäcbeamte
im e können Schnell und Eilzüge auf Militärfahrkartenüberhaupt nicht benutzen. Einzelne Militärgerſonen vom Oberfeldwebel

abwärts und kleine Transporte bis zu 3 Mann dürfen auf Militärfahr
karte Eilzüge allgemein, Schnellzüge jedoch nur gegen Löſung von Zu
ſchlagskarten und nur bei Reiſeentfernungen von mindeſtens 150 Kilo
meter benutzen. Bei Reiſen zum Kurgebrauch oder zur Lazarettbehand
lung wird von dieſer Mindeſtentfernung abgeſehen
n Schnellzugsbenutzung muß in allen Fällen vom Truppenteil auf den

usweis beſtätigt ſein. Mit Rückſicht auf den ſtärkeren Eiſenbahnver
kehr zu den Feſtzeiten wird die Benutzung der Schnell und Eilzüge für
die Zeiten von 4 Tage vor bis 4 Tage nach Oſtern, Pfingſten und
Weihnachten auf Reiſen über 300 Kilometer Entfernung und einer Ur
laubsdauer von höchſtens 14 Tagen beſchränkt.

Kriegerhinterbliebenenfürſorge. Die Kriegerhinterbliebenen
wenden ſich am beſten an die amtliche Fürſorgeſtelle für
Kriegerhinterbliebene. Viele haben ſich dort ſchon Rat und Hilfe ge
holt, aber die, die ſich noch immer nicht zu dieſem Schritt entſchließen
konnten, ſollten ſich vertrauensvoll an dieſe ſtaatliche Einrichtung wen
den, die mit irgendwelcher Armenunterſtützung durchaus nichts ge
mein hat. Nur wenn die r Antrag auf Rente,
die ihnen geſetzmäßig zuſteht, ſtellen, kann ihnen geholfen werden.

eines Kriegsteilnehmers, deſſen Tod auf eine
riegsurſache zurückzuführen iſt, ſind: ſeine Witwen und Waiſen (ein

dere Adoptivkinder), ſeine unehelichen Kinder, ſeine ſchuldlos ge
chiedene Ehefrau. Bexrückſichtigt können ferner werden Verwandte
aufſteigender Linie, Adoptiv-, Stief-, Pflege und Schwiegereltern,
Stief- und Pflegekinder, Geſchwiſter und Stiefgeſchwiſter, aber nur
ſoweit der Verſtorbene ihr Ernährer geweſen iſt, oder vorausſichtlich
ſpäter geworden wäre, und ſoweit nicht andere unterhaltungspflichtige
Angehörige leben, die ihren Unterhalt zu beſtreiten in der Lage ſind.

Was kann außer der Rente die amtliche Fürſorgeſtelle geeigneten-
falls vermitteln? Beihilfen zur Geſundheitsfürſorge, Beihilfen zur
Erziehung und Berufsbildung, Erleichterung bei Beſchaffung von
Kleidung und Arbeitsgerät, Vermittlung von gering e le u Dar
lehen. Nur durch die amtliche Fürſorgeſtelle ſind Spen-
den aus der Nationalſtiftung und der Kruppſtiftung zu
erlangen. Selbſtverſtändlich werden die Reichs und Stiftungs-
mittel ſowohl den Hinterbliebenen der Mannſchaften als auch denen
der Offiziere geeignetenfalls bewilligt. Sie können jedoch nur gewährt
werden auf Antrag der amtlichen Fürſorgeſtelle. Darum müſſen ſich
alle Hinterbliebenen mit dieſer Stelle in Verbindung ſetzen.

Kriegsgefangene, die keine ſind. Die ſtrafrechtliche Stellung
der ruſſiſchen Kriegsgefangenen iſt durch die Aufhebung der
Militärgerichtsbarkeit nur inſoweit geändert worden, als dies das
Reichsgeſetz vom 17. Auguſt 1920 ausdrücklich vorſchreibt. Die Be
timmungen des Militärſtrafgeſetzbuches gelten nach wie vor auch e
Kriegsgefangene. Von den noch in Deutſchland befindlichen ruſſiſchen
Kriegsgefangenen iſt nur ein kleiner Teil aus der Kriegsgefangenſchaft
entlaſſen und darüber mit Ausweiſen verſehen. Alle übrigen ſind
Kriegsgefangene ſowohl nach wie vor der Entmilikariſterung des Be
wachungsperſonals. Nach einer Verfügung des Juſtizminiſters iſt
für die Strafverfolgungsbehörde die Nokwendigkeit von Fall zu Fall
zu prüfen, ob der Beſchuldigte zurzeit der Straftat ordnungsgemäß
durch die zuſtändige Lagerdirektion aus der Kriegsgefangenſchaft ent
laſſen war. In dieſem Falle iſt er als freier Ausländer anzuſehen.
Die militäriſche Diſziplinarſtrafgewalt über Kriegsgefangene übt der
Lagerdirektor aus; jedoch darf er Rechtsmittelerklärungen nach einer
Verfügung des Heeresabwicklungshauptamts nicht entgegennehmen.

Die Berechtigung



gebildet worben.

g3 le Grenzübertritts vührend der poltiſchruſſtſchen Kämpfe in
eutſchland internierten Ruſſen ſind nicht Kriegsgefangene.

S Stgatsminiſterinm nicht Staatsregierung. Den im l
Schriftberkehr mit den Miniſterien noch immer gebräuchlichen Be
zeichnungen „Stagtsregierung“ und „Präſident des Staatsminiſte
kiums“, die auf Grund der vorläufigen Verfaſſung vom 21. März
1919 eingeführt wurden, tritt der Miniſter für Handel und Gewerbe
entgegen. Es wird darauf. hingewieſen, daß die neue preußiſche Ver
nes die Bezeichnung „Preußiſche Staatsregierung nicht enthält,

agegen im Artikel 7 das Staatsminiſterium“ als die oberſte voll
er und leitende Behörde des Staates bezeichnet. Ferner ſpreche
ie neue Verfaſſung auch nicht von dem „Präſidenten des Staats

miniſteriüins“, ſondern von dem Miniſterpräſidenten Die Behör
den ſind angewieſen, dieſe Bezeichnungen daher auch im amtlichen
Verkehr anzuwenden

Ppoſtwertzeichen bei der Bahnpoſt. Die bisherige Beſtimmung,
nach der die Beamten der Bahnpoſten einen angemeſſenen Vorrat an
Poſtwertzeichen zum Verkauf an Reiſende bei ſich zu führen haben, iſt
aufgehoben worden, da von der Einrichtung wenig Gebrauch gemacht
wurde und der Verkauf der Wertzeichen die Kbergabe der Ladungs

egenſtände bei Zügen mit kurzer Haltezeit Vannne ſtörte. Als
ärſatz für die weggeſallene Einrichtung ſind die Bahnhofsbuchhändler

an kleinen Stationen die Bahnhofswirte verpflichtet, Marken zun Auf Nebenbahnen und Kleinbahnen bleibt der e
urch die Bahnpoſt vorläufig beſtehen. Die Telegrammannahme dur

die Bahnpoſten bleibt unverändert. Die Bahnpoſten liefern Tekegramme
ſogleich oder an die nächſte Poſtanſtalt ab.

Die Eidesformel. In letzter Zeit hat die Eidesformel wieder
eine Anderung erfahren. Vor der Revolution lautete ſie; „Jch en
bei Gokt, dem Allmächtigen und Allwiſſenden, daß ich e eſtem
Wiſſen und Gewiſſen die reine Wahrheit ſagen, nichts verſchweigen und

So wahr mir Gott helfe!“ Nach der Revo
Iution: ſchwöre, daß ich nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen die
reine Wahrheit ſagen, nichts verſchweigen und nichts e werde.

Jetzt „Jch en e ich nach beſtem W en un etwwiſſen die
reine Wahrheit ſagen, nichts verſchweigen und nichts hinzuſetzen werde.
So wahr mir Gott helfel“

Beſtätigter Schiedsmann. In der vorletzten Stadtverordneten
verſammlung vurde der Privatmann Arthur Schwickert als
Schiebsmann- Stellvertreter für den III. ſtädtiſchen Bezirk wiederge
wählt Er iſt jetzt vom Landgerichtspräſidenten in Halle a. S. a eine
fernere ar Amtsdauer vom 15. Februar 1921 bis 14. Februar
1624 beſtätigt worden.

Der Muſik und rer „Jrene“ veranſtaltete geſtern abend
im Tivoli einen Volksliedabend, der ſich wieder durch eine
ſehr gut zuſammengeſtellte Vortragsfolge und ein vortreffliches Gelingen
auszeichnete. Nach einigen einleikenden Worten des langjährigen Ver
einsdirigenten Lehrer Hinkelthein, in denen kurz die u e
n der Wert des Volksliedes klar gelegt wurden, begannen die Vor
räge.
Klavier, Violine und Cello wechſelten miteinander ab. Die Vorträge
der Chöre legten ſämtlich Zeugnis ab von der aufopfernden Tätigkeit
des Dirigenten und dem aufſtrebenden Eifer der akttven Damen und
Herren des Vereins Recht angenehme Abwechſlung brachten die Jn

h in denen die Herren Hinkelthein enden ai (Cellv) und Knauff (Klavier) wieder einmal Gelegenheit hatten
ihre bekannten Fähigkeiten gu zeigen. Die ausgewählten Stücke: „Zwe
ungariſche Tänze“ von Brahms, „Der Liebesgarken“ von Schumann und
„Des Schäfers Klage“ von Carl Maria von Weber paßten ſehr gut in
en t den Abend vorgeſchriebenen Rahmen. Von den Geſangsduetten

geſie en beſonders die Lieder für Sopran und Bariton, ſowohl was die
Auswahl als auch den Vortrag angeht. Den Beſchluß des Abends
bilbeten „Silhouekten“-Vorführungen, die von einem ſfindigen Vereins
mitgliede erſonnen und von Herrn Kupper mit treffenden, launigenVerſen beglettet wurden. Der allgemeine kräftige Heſſen bewies, daß

d Art, die Mitglieder zu verewigen, das volle Verſtändnis und die
unbedingte Zuſtimmung der Anweſenden fand. Die a e machte
dem anregenden Abend ein Ende. Heute Abend vereinigt ein Ball die
Jrenexinnen und Jrener im Tivoli

Vachverein- Konzert im Dom. Die r unſeres
Bach Vereins bietet am morgigen Sonntag Wer e von ſeltener Schön
heit. Um den Hörern eine reine Freude zu bieten, hat der Bach

nichts hinzuſetzen werde.

Verein keine Opfer geſcheut es ihm gelungen erſte Kräfte für die w.
ohen künſtleriſchen Leiſtungen einesAufführung zu gewinnen. Die eunſerer bedeutendſten Bach-Sänger, des Herrn Dr. Wolfgang Ro ſen

thal, welcher bei allen großen r an erſter Stelle mitwirkt,
ſind hier ſo bekannt und gewürdigt, u auf ſie nur hingewieſen zu

twerden braucht. Als Sopraniſtin wirkt auch diesmal wieder Frau
Hedby Stuhlweißenburg mit, welche bei der letzten Aufführung
im November vorigen Jahres durch die Wärme ihres Tones, dur
ihre herrlichen Stimmittel und geſangstechniſche Kunſtfertigkeit ſich
die Herzen aller Hörer eingeſungen hat. Die Altiſtin, Frau Dr.
Schmiß, iſt eine einheimiſche Künſtlerin, welche zum erſtenmal in
unſerm Dom die Hörer durch ihre Kunſt erfreuen wird. Das Streich
orcheſter iſt durch bewährte Kräfte der hieſigen Orcheſtervereinigung

Einen ganz ſeltenen Genuß wird Herr Konzert
meiſter Alfred Gleisberg, erſter Oboiſt des Leipziger Gewand-
hauſes, bieten, welcher zu Soloarien die konzertierende Oboeſtimme
ausſührt. Die Cembaloſtimme liegt in den bewährten Händen unſerer
einheimiſchen Künſtlerin Frau Dr. Schmidt Schumann. Es
kommen zum Vortrag zwei Dialoge für Sopran und Baß, Zwie-
geſpräche zwiſchen Jeſus und der Seele; in ihnen kommt der glaubens
e Aufſchwung der Seele zu ihrem Heiland zum Ausdruck. An

ieſen Schöpfungen iſt die religiöſe Vertiefung in die letzten Probleme
von Leben, Tod und Ewigkeit ebenſo zu bewundern, wie die vollendete
künſtleriſche Durchformung. Ferner werden außer einem gemiſchten
Chor. noch zwei Solokantäten geboten diejenige für Alt mit Streich-
orcheſter: Schlage doch, gewünſchte Stunde“, ſchildert die Todesſehn
er ber Seele mehr in lyriſcher Weiſe, im Gegenſatz zu der mehr

ramatiſchen Form der beiden oben genannten Dialoge. Ganz be
ſonders aber ſei hingewieſen auf die Solokantate für Baß: „Jch habe
genng“. Die Kantate fußt auf dem Jnhalt der Erzählung vom alten
Simern: „Herr, nun läßeſt du deinen Diener in Frieden fahren.
Das Werk iſt eine wundervolle Aufgabe für unſern berühmten
Baſſiſten. Es ſei darauf hingewieſen, daß die Programme den für
das Verſtändnis der Kunſtwerke unentbehrlichen Text vollſtändig zum
Abdruck bringen. Möchte ſich eine zahlreiche Zuhsrerſchaft an dergroßen Kunſt unſeres Altmeiſters Sohann Sebaſtian Bach erquicken!

Fränlein Puck, Operette in 3 Akten von Arnold und Bach,
wird an Dienstag, den A. März, abends 288 Uhr zum letzten Male im
Tivoli Theater gegeben.

Zweiter Arien und Liederabend von Eliſabeth Schumann. Da
die n e nach Eintrittskarten für den am Freitag den März
im Tivoli feſtgelegten Arien- und Liederabend nicht verſtummen will,
iſt die Künſtlerin in dankenswerter Weiſe bereit, vielfachen Wünſchen
Rechnung tragend, am Abend vorher D. Donnerstag den
3. März abends 7 Uhr vorausſichtlich im Schloßarten alen T ein zweites Konzert mit neuem, reizvollen Pro

gramm zu veranſtälten. Der arten iſt im Anzeigenteile dieſer
Zeitung erſichtlich. Die für den Liedergbend am C März gelöſten

arten haben nur für das Konzert im Tivoli Gültigkeit.
e

Das antiche Ergebnis der Laydtagswahlen
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Der Kreis Wahlausſchuß für den 11. Wahlkreis Regierungs
bezirk Merſeburg) ſtellte heute das Wahlergebnis für die preußiſchen
Landtagswahlen feſt. Danach erhielten Zentrum 7640 Stimmen,
(1 Sitz), Soßialdemokratiſche Partei 70 340 (1), Deutſche dem
kratiſche Partei 65 160 (1), Du. Volkspartei 151 137 (8), Ver.
komm. Partei 197 118 (4), Anabhängige ſozialdemokratiſche Partei
74754 (1), Deutſche Volkspartei 99 864 (2).

n Evangeliſche Schulgemeinde.
Am Freitag n die hieſige Die 5772 e der evangeliſchen

Schulgem ein de im großen Saale des Caſino eine Verſammlung
ab, die von einer Anzahl Frauen und Männer beſucht war. Der
Vorſitzende, Landesoberſekrekär Züttge, begrüßte die Erſchienenen
und legte noch einmal die Gründe dar, die zur Entſtehung der Ver
einigung geführt haben. Beſonders wies er hin auf den Artikel dere e ehe der die Simultanſchule zur Normalſchule macht.
Durch letzkere, wie ſie künftig geſtaltet ſein wird, iſt der evangeliſche
Geiſt gefährdet. Weder Katholiken noch Freidenker ſind mit ihr ein
verſtanden, höchſtens die Chriſten, die über ihre Einrichtung im un

Geſangsduette, Männer- und gemiſchte Chöre und Trios für

ſollen im Juli d. J. die Auslandsgebühren erh

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

Die Ligamannſchaft des P. ſ. L.
iſt morgen ſpi elfrei. Sie kann dieſe kurze Ruhep
brauchen, denn im März und April iſt ſie d e einer ganzen
Anzahl Freundſchaftsſpiele mit Vereinen aus Magdeburg, Dres
den, Leipzig uſw. jeden Sonntag in Anſpruch genommen. Auch
hat der V.f. L noch die Verbandsſpiele gegen den Sportverein 98 Halle
und gegen Preußen Halle zu abſolvieren.

V. f. L.
Auf dem V. f. L. Platz „Augarten“ herrſcht Sonntag reger Spiel

betrieb, von früh 9 Uhr bis nachmittags *5 Uhr folgt ein Spiel dem
andern. Die Reſerve hat um 8 Uhr Halle 96 (eſerve) im Verbands
e als Gegner; die III. Mannſchaft trägt gegen 96 I11 in Halle ihr

Zerbandsſpiel aus; V.ſ. L. IV. hat im Geſellſchaftsſpiel die gleiche
Mannſchaft von Naumburg 05 zu Gaſte, Anfang 2 Uhr die V. Elf
iſt ſpielfrei. Von den Jugendmannſchaften tragen die II. Jugend und
L HKnabenmannſchaft Verbandsſpiele aus um 9 Uhr vormittags
I. Knaben gegen Favorit 1; Uhr II. Jugend gegen 96 Ia die
III. Jugend hat im nete mittag 12 Uhr die J. Jugend von
Vif.B.-Lauchſtedt zu Gaſt

8 Schülerſchau und Wetturnen.
Am Sonntag nachmittag von 2 Uhr ab findet für die dem hieſigen

V.f. L. angehörigen Schüler ein Schau und Wetturnen ſtatt, das auch
für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte. Die Teilnehmer ſind gut
vorbereitet, haben doch an den einzelnen Turnabenden jeweils durch
ſchnittlich 100 Schüler teilgenommen. Abends verſammeln ſich Schüler
und Angehörige im Klubhaus des Vf. zu einem Eltkernabend, zu dem
der Verein ein abwechſelungsreiches n zuſammengeſtellt hat.
Das Turnen findet in der Turnhalle Wilhelmſtraße ſtatt.

B.-V. „Preußen“.
Nur in den unteren Mann ſt wird morgen der Sport

ſeinem Rechte kommen. Die IV. Mannſchaft ſteht nachmittags 2 Uhr
auf dem Kaſernenhofe der III. Elf des hieſigen B.-V. Germania im
Verbandsſpiel gegenüber. Wenn die Schwarzweißen den Sieg erringen, ſo iſt ihnen die Meiſterſchaft nicht mehr zu nehmen. Um
2 Uhr treffen ſich Preußen V und Vif.L. 96 VI im Verbandsſpiel auf
dem Preußenplatße. Die I. n en et ſteht auf demſelben

latze vorm. 11 Uhr der gleichen Elf des Eintracht Halle im

e ſehr gut ge

erbandsſpiel gegenüber. Vorher treffen ſich Preußen II. Jugend
und Sp.V. 98 III Jugend im Verbandsſpiel.

c

Sp. V. v. 1899.
Ein r r Sportprogramm bietet uns morgen wieder der

Sp. V. 99. S

mannſchaft in Neu Röſſen gegen T. u. Sp. B. Neu NRöſſen Knaben.

uzuwenden.ſff des Kindes, den Umgang der Kinder.

Damit dienen wir dem Reiche Gottes und führen eine
eſſere Zukunft unſeres ärmen Volkes herbei. Die nun einſetzende

Ausſ er gie geſtaltete ſich zumeiſt ſehr lebhaft und erregt. Ein
Führer der hieſigen Kommuniſten, Herr Herwig, ſprach dem Vor
tragenden ſeine Freude über die Ausführungen aus, gab aber durch

Verleſung von Bibelſtellen aus dem Hohenlied zu bedenken, daß die
Bibel nur mit größter Vorſicht als Erziehungsmittel zu benutzen ſei.
Bei der nunmehr einſetzenden allgemeinen Unruhe bedauerte er, daß
man ihn nicht hören wolle. Die Vertreter der Kirche hätten nur
immer ſchöne Worte gehabt, aber keine Taten folgen laſſen. Die
kapitaliſtiſche Wirtſchaſtsordnung habe ein grenzenloſes Wohnungs
elend zur Folge gehabt, ſei mit Schuld an dem Kriege, habe die Aus
beutung des Proletariats durch Duldung der Kinderarbeit gefördert:
Die Kirche habe zu dieſen er re e Jn Rußland habe
man durch die Neuordnung beſſere Zu ände geſchaffen; Millionen von
Kindern ſeien in den Schlöſſern der ehemaligen ruſſiſchen Gewalthaber
untergebracht. Das alles ſei die Folge des Jdealismus im jetzigen
Rußland. Jn ruhiger, vornehmer und ſachlicher Weiſe entgegnete
hierauf Direktor Winkler und führte etwa aus: Der Grund zum
Schlechten liegt nicht im Kapital, ſondern im Egoismus der Menſchen
ſeele, in dem, was der Chriſt „Sünde“ nennt. Rußland hätte der
Vorredner lieber nicht erwähnen ſollen; denn Reiſende berichten über
ne Zuſtände, die in den ruſſiſchen Ländern herrſchen. Mit
en Ausführungen über das Walten Gottes iſt ein großer Teil der
chriſtlich geſinnten Zuhörer in ihrem heiligſten Empfinden verletzt
worden. Zu beachten iſt auch folgendes Der Kommuniſt ſagt Was
dein iſt, iſt auch mein“, der Chriſt dagegen: „Was mein ift iſt
auch de in“. Zum Schluſſe trat Stadtverordneter Richter, der
ebenfalls in die Ausſprache eingriff, für den Moralunterricht ein,
währenddeſſen ſich der Saal ſchon faſt ganz geleert hatte. Die aus
gelegten Schriften wurden mehrfach gekauft

r

Das neue Auslandsporto.

Jn Ausführung der Beſchlüſſe des n von Madrid
ht werden. Dem Ver

nehmen nach wird
ein gewöhnlicher Auslandsbrief bis 20 Gramm 1,20
je 20. Gramm Mehrge wicht 0,60
eine Poſtkarte 0,75eine Druckſache bis 50 Gramm 0225

koſten; dieſe Neuordnung bedingt den Druck neuer Briefmarken,
entſprechend den Farbeinheiten der Weltpoſtgebühren, und es werden
vorausſichtlich folgende Marken ausgegeben werden

eine rote 60-N Marke (bisher 40 9, früher 10
eine blaue 120. Marke (bisher 80 früher 20eine grüne 25- He Marke (bisher 20 früher 5

r

Hausfrauenkalender.

Annahme getragener Bekleidung gegen gute Bezahlung jeden Mittwochvon 9—12 Uhr in der Alttlelter ſten Karlſtraße 4, Hof rechts.

Wetterwarte.
V. W. am 27. 2. (Sonntag): Teils heiter teils neblig, ſon trocken,

Nacht und früh Froſt, mittags milde. 28. 2. (Monkag) Wolkiger,
neblig, zeitweiſe heiter, etwas milder, keine oder geringe Niederſchläge.

Hof auf die Spur gekommen. Vor einigen Tagen wurden h. r
abseladen. Der Bahnhofsvorſteher, welcher bemerkte, daß ein Teil der
Bretter verſchwunden war, benachrichtigte die Polizei und dieſe fand

An das Spiel der III. Jugend reiht ſich das Verbandsſpiel Jugend
99 II--Jugend Favorit Halle. Um 12 Uhr tritt die IV. Herren
mannſchaft auf den Plan im Geſellſchaftsſpiel gegen V.ſ. R. III-Reide-
burg. Reges Intereſſe dürſte das um 22 Uhr ſtattfindende Spiel
der „Alten Herren von 99 beanſpruchen, welche ſich die alte Herren
mannſchaft des M. T. V. Erfurt zu Gaſte geladen haben. Die Erfurter

en Se b iſt vorjähriger Meiſter ihrer Klaſſe und wird auch
in dieſem Jahre beſtimmt wieder Meiſter werden. Die Allen Herren
von 99 werden wohl nach langer Spielpauſe alles Können ent
n müſſen, um günſtig abzuſchneiden. Um 3 Uhr, ebenfalls auf
em Nulandtplatz, kämpfen 99 Iä und 1910 T Halle um die Punkte

Die Frage nach dem Sieger ſteht hier offen, da 99 vorausſichtlich mit
a ſpielen muß. 959 1, ebenſo die III. Herrenmannſchaſt und
I. Jugend ſind ſpielfrei.

Germania T Turn und Sportverein Neuröſſen.
Zum erſten Male werden beide Mannſchaften am Sonntag im

Verbandsſpiel die Klingen kreuzen. Germania muß leider mit Erſatz
e den erkrankten Stößel antreten und darf den Gegner nicht unter
chätzen, denn Röſſen hat an Spielſtärke zugenommen. Beginn des
Spieles um 8 Uhr. Vorher, 82 Uhr, tritt Germania II gegenPreußen IV zum e an. Germania T. Jugend len
um 12 Uhr gegen Eintracht-Crumpa I. Jugend auf dem Kaſernenhof.

Auch die Kleinſten, die Knaben ruhen nicht; ſpielen auf dem
Kaſernenhof vorm. 11 Uhr gegen die T. Knabenelf von Ammendorf

Turn und Sportverein Neuröſſen.
Der Spielplan für den morgigen Sonntag ſieht vor: Vor

mittags 9 Uhr. I1. Mannſchaft Neuröſſen gegen Lauchſtedt T. Mann
ar Sportplatz Neuröſſen; vormittags 1080 Uhr: T. nhaft gegen Lauchſtedt J. Jugendmannſchaft, Sportplatz Neuröſſen;

nachmittags 130 Uhr: T. Knabenmannſchaft Neuröſſen gegen Sport
verein 99. Merſeburg J. Knabenmannſchaft, Sportplatz Neuröſſen;
nachmittags 8 Uhr. Mannſchaft Neuröſſen gegen Germanig T Mer-
eburg, Kaſernenhof in er rn Beſonders geſpannt iſt man auf
en Ausgang des Treffens der T. Mannſchaften, da die beiden Vereine

zum erſten Male gegeneinander ſpielen

Stockball Abteilung des Sp. V. 99,
Beide Stockballmannſchaften ſind morgen mit auswärtigen Geſell

ſchaftsſpielen beſchäftigt. Das auf vormittags *211 Uhr gegen Naum
bürg angeſetzte Spiel wurde in letzter Stunde am Dafür ſpielt
die T. Stockballelf 99 nachmittggs um 4 Uhr in Halle gegen Halle
96 I. 99 II. Stockballelf fährt nach Weißenfels und iſt Gaſt
der II. Mannſchaft des T und Sportvereins Weißenfels Kber Er
folge des T. und Sportvereins Weißenfels iſt uns nichts bekannt.
Mit ſyſtemvollerem und härterem Spiel ſollte auch die II. Mann chaft
von 99 zu Erfolgen kommen.

s Frankleben, 26. Febr. In der Nacht vom 22. zum 23. Februar
wurden hier abermals zwei Einbrüche verübt. Es ſcheinen
Hühnerdiebe zu ſein, denn vor kurzem wurden dem Landwirt Fehſe und
jetzt der Kriegerwitwe Tauſch 15 Hühner, ſämtliches Geſchlachtetes
und ſonſtige Lebensmittel geſtohlen.

t. Nenmark, 26. Febr. Einer Schiebergeſellſchaft, der
man ſehr wertvolle Schieberwaren abnahm, ſcheint man hier auf die
Spur zu kommen. Mittwoch abend bemerkte der Bahnhofsvorſteher
Teutloff in Neumark, wie ſich mehrere Perſonen verdächtigerweiſe
hinter den Gärten an den Wieſen bemerkbar machten. Herr Teutloff,
welcher nichts Gutes ahnte, ging der Sache nach und fand im wilden
Geiſelgraben hinter Büſchen verſteckt mehrere Kiſten mit Wurſt- und
Fleiſchwaren und einen Korb mit Eiern vor. Da die Perſonen, welche
ich am Nachmittag in der Nähe aufhielten und denen wahrſcheinlich
ie Sachen er verſchwunden waren und ſich niemand meldetewurden die Sachen beſchlagnahmt Ob das gefundene Gut von einem

Diebſtahl herrührt (in Behra bei Neumark wurde vor einigen Tagen
bei einem Einbruch das Geſchlachtete von einem Schwein geſtohlen
d ob en Schieberware iſt, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt wer

en. Einem

See

Brekterdiebſtahl iſt man auf e de Bahn

die geſtohlenen Bretter bei einem hieſigen Einwohner auf dem Boden
e vor. Der Dieb dürfte einer gerechten Beſrafung nicht ent
ehen.

S Dürrenberg, 26. Febr. Wie die Dürrenb. Ztg.“ hört, wird die
hieſige Schweſternſtatton aufgeldſt. Der Vaterländiſche
Frauenverein, der die Station bisher erhalten hat, iſt dazu wegen man
gelnder Mittel nicht mehr imſtande, und die Gemeinden, die die fehlen
den Mittel hätten aufbringen müſſen, haben das abgelehnt. So werden
wir alſo vom April ab ohne Schweſter ſein. Im Intereſſe der kranken
Bevölkerung iſt dieſe Tatſache ſehr zu beklagen

8 AltScherbitz, 26. Febr. Der Kreisausſchuß ernannte den Pro
vinzialſekretär Haaring zum kommiſſariſchen Gemeindevor-
ſte her des Gemeindebezirks Alt-Scherbitz.

S Lützen, 26. Febr. Durch Verfügung des Reichswehrminiſters iſt
dem ehemaligen Vizefeldwebel der Schutztruppe für Südweſtafrika, Her
männ Meißner von hier der Charakter eines Leutnants und die
Erlaubnis zum Tragen der Uniform der Schutztruppe verliehen worden.
Ferner wurde ihm das Dienſtauszeichnungskreuz verliehen

Mücheln und Umgegend
S Querſurt, 26. Febr. Zum Beſten der n er in Oberchle ſten findet am Sonntag den 27. d. M ein allgemeiner

lumentag ſtatt. Am Montag findet aus gleichem Anlaß ein
Bunter Abend im Hotel „Zum goldenen Stern ſtatt.

F Querfurt, 26. Febr.
iſt in den Beſitz des Herrn Jugel übergegangen.

Bermiſchte Nachrichten.
Beſchreibung der neuen 190 Mark Banknoten. Die neue Bank

note zu 100 iſt auf weißem Papier mit natürlichem Waſſerzeichen
und Faſerſtreifen von kupferbrauner Farbe im Buchdruck hergeſtellt
und 10,8 16,2 Zentimeter groß. Damit die beſonderen Echtheits
merkmale des Papiers leicht e wo r werden können, ſind die
Druckbilder der Vorder und Rückſeite ſo begrenzt, daß rechts und links
etwa 134 Zentimeter breite, oben und unten etwa 1 Zentimeter breite
Ränder unbedruckt bleiben. Betrachtet man die Note in der Durch

die Sehauſeite dem Geſicht zugekehrt ſo erſcheint das fort
aufende Waſſerzeichen 100 M. 100 auf dem unbedruckten

Rande links ſeitlich dunkel auf hellem Grunde, auf dem rechten un
bedruckten Rande dagegen hell auf dunklem Grunde Das Mittelfeld
wird oben und unten gegen die Umrandung durch ein welliges, rötlich
getöntes Band mit der h „Reichsbanknote“ in deutſcher Schrift
abgegrenzt. In der Mitte iſt das Bild des Reichsadlers zu erkennen,
der auf ber Bruſt in weißer Ausſparung die Wertziffer „100“ trägt.
Das Druckbild der Rückſeite wird durch einen etwa 2 Zentimeter
breiten Rand eingefaßt. Die Grundfarbe iſt dunkelblau. Oben rechts
Purbe links in der Umrahmung ſteht die Nummer in rotbrauner

arbe.
e der Beleidigungsklagen. Eine große Zunahme der

Beleidigungsklagen hat das Ende des Krieges gebracht. Die Zahl
olcher Klagen, die vor die Schiedsmänner in Preußen Ken in wur
en, hatte im Jahre 1915 126 758 betragen. Jn den beiden folgenden

Jahren fielen ſie auf 115824 und 104 665. Schon das Jahr 1918
brachte eine kleine Erhöhung auf 118 789. 1919 ſchwoll die Summe
guf nicht weniger als 150 056 an. Dazu kommt, daß der größere
Teil des Oberlandesgerichtsbezirks Marienwerder nicht mehr in Be
tracht kam. Auf ihn ſowie den Amksgerichtsbezirk Tiegenhof ent
fielen nur noch 1239 Klagen wegen ren

Rückgang von Eier- und Butterpreiſen. Jn Eiſenach n
auf den letzten Märkten die Preiſe für friſche Landeier von 1,50 bis

für das Stück und der Butterpreis im Schleichhandel auf 20
e das Pfund zurück, wobei noch weitere Abſchwächung in Ausſicht

teht. Das war in Eiſenach e n
litiſchen Teil geren Sokales uſw. Philipp Schmeteden ranz ner; für Prove 9 für n Reklamen Franz S e ſei w. Merſeburg

Serliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 38
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſehnrg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Das Gaſthaus „Zum deutſchen Haus

er Brekterr



S Zuſchneide, Näh und Anfertigungs- Kurſus
Thiele's Damenſchneiderei Fachſchule, Merſeburg, Grüne

Straße 2 (Eing. Treppe Burg- und Domſtraße).
S Nächſter Kurſus beginnt am 1. März er. und bitten,
S Anmeldungen vorher zu bewirken.

AbendSonder Kurſus 6—8 Uhr beginnt ſchon Montag,
den 28. Jebruar er. KriegsWitwen und Waiſen, ſowiee ben e r

Torgedes
die erfolgreichste

deutsche

AnBüro Nacchnen Conto Höhel

9

9

kertiee Konfirmanden- Kleider
in Wolle, Seide und Sammet ſehr preiswert.

kFrühjahrs- Mäntel un Kostüme
Modetne Jarben. XReueſte Jaſſons.

Konfirmunden- Anzüge
in farbig und blan.

Grösste Auswahl. g Billige Preise.

h H. Taitfza.

Photographie Forneck J

e Rossmarkt s Merseburg Rosemarkts
Aufnahmen nach auswärts
Hochzeits gruppen ete jederzeit.

Fernruf Nr. 226.
Sperialitat:

Kinderaufnahmen im eigenen Heim.

Schrei Papiere Iuxus-Paplere

Büro Artikel r raernte
J KRslehhaltiges LagerAug. Wecddy le eng
Leipziger Srage 22/23.

e e

a 7

üherrwgt dlles!
Halle a. S., Poſtſtraße 2

ne Je in friedensquaſirär ben geee SanI briefen, Stadianſeihen, ausr e e eb ewofnf wieck er T n en J ländiſchen Wertpapieren und
3 ehelben S A. S 2 Valuten Couponscher B. 2 h S 3 Contocorrente undin den Drogerien. Hanptniederlage: ScheckverkehrHermann Emanuel, Gotthardt- Drogerie. Gewährung von Kredit,J Dartiehen und Hypotheken

Gardinen
ſpannt ſauber und billig
Frau Müller, Blanckeſiedlung,

Damaichkeſtr. 34.

Kunſtfärberei
Chem. Reinigung
Hutumpreſſerei
Fell Färberei
FellGerberei
Kunſtſtopferei
Handſchuh Färberei
Handſchuh Reinigung
PliſſeePreſſerei

Annahme

Hel. Horn, Merſeburg,
Gr. Rittterſtraße 6.

empfehie

fie Mundwässser,
Munchwasser Kugoln,

ahnpaste
ahnseife
ahnpulver
ahnbürstenRitter Drogerie,

K. Ritterstr. 9. Werner Mahlfeldt. Fernruf 215
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Bruchkranuke
können auch ohne Operation und
Berufsſtörung geheilt werden.
Nächſte Sprechſtunde in Halle,
Hot. „Europa“, Magdebg Str. 68,
am 9. März 1921 von 10-1 Uhr.

Dr. med. ar den
Michel-B

Spezialarzt für Bruchteidenanerkannt beste Marke verlin Wee Poterant ſeiUefert prompt frei Keller geschüttet u. gesetzt Hautjucken
(Krätze) beſeitigt in 2 Tagen
e jgeruch!os. 1 Tube

10, vernärte Kur (3 Teile)Je 27. Erfolg garantiert.

Flechten
jeder Art, Hautausſchlag, Hautunreinigk., Miteſſer, Hagraus
fall, Schuppen bhres Mittel
Grebeſan II Mk. 8.

Beinleſden
alte u. älteſte, Krampfadern,
offene Füße, Nervenſchmerzen,
aite Wunden 2c. ſofortige Hilfe
durch Erberal-Salbe. Unentb.
Hausmittel. Aerztl. empfohlen.
Tube 9, 12 u. 23 Mk.
Apoth. Grebe Laboratorium

Berlin 144 S. W. 61.

Hebel Bribet- Nwhanlsel m

Fernsprecher 82 eumarkt 57.n m mann n ter
ſ. Jeden Montag

großer Reste- Verkauf.

Alle Reste, welche sich im Laufe
der Woche angesammelt haben,
sind auf Tischen geordnet und zu
billigen Preis en zum Verkauf

gestellt.

Reiche Auswahl in

Strickweſten
auch in Extraweiten e

ar Damen m. u. o. Armel,
ür Herren in vielen Aus

führungen, für Knaben
j in billigen, mittleren und

guten Qualitäten.

A. Henckel
erſeburg r 29

asverkain
Haus I. Küchengeräte

Caclumpen und Caxhocher
zu herangesetzten Frolsen.

Hermann Müller,
Klempnermeister, Sehmale Straese 19.

Zum Jahrmarkt!

Anzüge für Herren und Unsden, Möbel aller Art
elderstoſe, Hemasn, mogsras Rüehen,
Wäsehe, hettzeuge, kompletts 86hlatzimmer,
inlstts. 8chuhe Gr Herren und bamen. Elnzeimödel In großer Auswahl.

Be Anfragen Porto woimaeni

Carl Klinsler, Halle u. ſ. n
Kein Laden

verkaufen Vir zu besonders leichten

vom Stück, Künſtler Garnituren, Madras GarniturenEtamin, Eongreß, Batiſt, Bettdecken, Kanten und Scheiben
gardinen (Bitragen, Damaſt) empfiehlt e

L. Reuſche aus Jeng.

Dent- Mongſt R. Mentel J
Diplom- Ingenieur

Telephon 3410 Halle a. S. r nokestr. 7

Rappel övlegendertraut
feinste Präzisions- Schreibmaſchine KleiderſtoffReſter

Allein Vertreter zu Bluſen, Kleider, Röcken, Ko
Rich. Vormeyer, Halle a. ernennen er bigen

Von Montag, den 28. d.
M., ab ſtehen wieder in ſehr

großer Auswahl
erſtklaſſige

3 und 4ſähr. bayriſche

Zugochſen
e Dieſe Woche e en
S hannoverſche Läuferſchweine

e eingetroffen. darunter etliche über 1 Ztr. ſchwer,getroffen und empfiehlt zu billigen
PreiſenTelephon 4538. Beesenerstr. 17. Chriſtianenſtraße 17, part, Peſonders Delowert bei mir zum Verkauf. er

e uttr beiter netter Ziegelſteine Guſtav Daniel Co., Weißenfels a. S. e e
en am Vehan ſſehlerkaut Wochmüſe.ar Betr. Clobikauerſtr.14 Vernſprecher 57.
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1. Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Gonnabnd den 26. Februar 1921, Jahren.

Die neuen Steuerpläne der Stadt Merſeburg.
Sechs neue Steuerordnungen an die Stadtverordnetenverſammlung am Montag.

Wir haben in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung in dem Ar
tikel in der Beilage unſere Leſer mit der ſchwierigen Finanzlage der
Stadt Merſeburg in ausführlicher Weiſe bekannt gemacht. Nachſolgend
veröffentlichen wir die der Sitzung der re ung
am kommenden Montag 6 Uhr im alten Rathaus zur Beſchlußfaſſung
vorliegenden Magiſtratsvorlagen, darunter au
ordnungen, in der Hauplſache.

Einſtellung einer Schweſter im Krankenhaus.
Der Magiſtrat beſchloß:

Die Einſtellung einer Schweſter zur Bedienung des Röntgen
apparates zum 1. April 1921 wird genehmigt.
Er beantragt bei der Stadtverordnetenverſammlung, obigem Be

ſchluſſe zuſtimmen zu wollen.

Begründung: Bei ſachgemäßer Behandlung des Röntgen
apparates durch eine gut vorgebildete Schweſter werden ſich die Einnahmen weſentlich erhouen Eine nicht am Röntgenapparat ausge
bildete Schweſter kann mehr Schaden anrichten. Durch ſchlechte Röntgen
aufnahmen würde das Krankenhaus auch nach außen hin in einenſchlechten Ruf kommen. Die entſtehenden MRehran gehen und c

einnahmen ſind bei Aufſtellung des Haushaltsplanes für 1921 zu be
rückſichtigen.

die ſechs neuen Steuer

t

Erhöhung des Eintrittsgeldes und der Jahresbeiträge
für das Andreasheim.

Der Magiſtrat beſchließt:
2. die Erhöhung der jährlich zu zahlen den Beiträge

für Aufnahme in das Andreasheim von 240 auf 480
ab 1. April 1921 in Gemäßheit des beigeſügten Nachtrages TII zu
den Satzungen für das Andreasheim;

2. die Erhöhung des Eintrittsgeldes für in das An
dreas heim aufzuynehmende Perſonen von 1200 C auf 2400
as I. April 1921 in Gemäßheit des beigefügten Nachtrages III zu
den Satzungen für das Andreasheim.
Begründun Die Zuſchüſſe für das e ſind in denletzten Jahren erheblich geſtiegen und werden im nächſten Jahre wohl

die Summe von 50 000 erreichen. Der Grund hierfür beruht ledig
a nene ſtändigen und erheblichen Preisſteigerung aller Lebens

ebürfniſſe.
Die für den Eintritt in das Andreasheim im vergangenen Jahre

erhöhten Eintrittsgelder von je 1200 ſind verſchwindend gering
gegenüber den Koſten, welche entſtehen, um den nun in e Per
ſonen Verpflegung, Unterkunft, Heizung und Beleuchtung in ſatzungs
mäßiger Weiſe zu gewähren. Eine erhebliche Erhöhung der Eintrittsgelder erſcheint orng geboten. uch unter Berückſichtigung des

Grundſatzes, daß den Einkretenden mit der Aufnahme in das Heim
eine Wohltat erwieſen werden ſoll, halten wir eine allgemeine Erhöhung
der Eintrittsgelder in der beſchloſſenen Höhe von 100 Prozent für an
gemeſſen.

Erhöhung der Eintrittsgelder und der jährlichen Beiträge für
das Altersheim.

Der e beſchloß
1. Die Erhöhung der jährlich zu zahlenden Beiträge für die Auf

nahns in das Alktersheim von 600 auf 720 C ab 1. April 1921 inheit des beigefügten Nachtrages III zu den Sahungen für das
Alters eim;

2. Die Erhöhung der Eintrittsgelder für in das Alters
heim aufzunehmende Perſonen vom I. April 1921 ab um 20 Prozent
der bisherigen Sätze in Gemäßheit des beigefügten Nachtrages III zu
den Saßungen für das Altersheim.

n en h Die nan für das Altersheim ſind in den
letzten Jahren erheblich geſtiegen. er Grund hierfür re lediglich
in der ſtändigen und erheblichen Preisſteigerung aller Lebensbedürfniſſe.
Dieſe macht es notwendig, in dem a rigen Haushaltsplan dasAndreasheim und Alterheim einen ſtädtiſchen Zuſchuß von
100000 t vorzuſehen.

Die für den Eintritt in das Altersheim im vergangenen Jahre er
höhten Eintrittsgelder ſind verſchwindend gering gegenüber den Koſten,welche entſtehen, um den aufzunehmenden Perpueen Verpflegung, Unter

kunft, Heizung und Beleuchtüng in ſatzungsmäßiger Weiſe zu gewähren.
Eine erhebliche n er Eintrittsgelder erſcheint hiernach ge

boten. Auch unter Beachtung des Grundſatzes, daß den Eintretenden
mit der Aufnahme in das a eine Wohltat erwieſen werden ſoll, halten
wir eine allgemeine Erhöhung der Einkrittsgelder in der beſchloſſenen
Höhe von 20 Prozent für angemeſſen.

Erhebung einer Jagdwaffenſteuer.
Der Magiſtrat genehmigte die aus der beſonderen Anlage erſichtliche

e bekreffend die Erhebung einer Jagdwaffenſteuer im Bezirke
der Stadtgemeinde Merſeburg.

Als Jagdwaffen gelten alle zur e der Jagd geeigneten
Waffen, alſo Jagdbüchſen, Jagdſchrotflinten, Büchsflinten, Drillinge
und Jagdkarabiner.

Die Steuer beträgt für das Jahr
a) für die erſte Jagdwaffe 100
b) für die zweite Jagdwaffe 125
e für die dritte Jagdwaffen 150und ſteigt für jede weitere Jagdwaffe um je 50 jährlich in der Weiſe,

daß ür jede weitere Waffe ein um 50 erhöhter Betrag erhoben wird.
un Steuer iſt in halbjährlichen Raten an die Stadthauptkaſſe zu

zahlen. rVon der Steuer befreit müſſen werden alle diejenigen Jagdwaffen,
die von mit dem Jagd und Forſtſchutz betrauten Perſonen berufsmäßig
geführt werden, ſowie die Wäſſenlager der Händler.

Begründung Wie in anderen Städten, die ja alle von ähnlicher Finanznot bedrängt werden, wie Merſeburg, ſo n auch hier
der Magiſtrat auf Vorſchlag des Steuerausſchuſſes entſchloſſen, die Jagd
waffen einer Gemeindeſteuer zu unterwerfen

Der Magiſtrat hat geglaubt, von einer allgemeinen Beſteuerung aller
vorhandenen Schußwaffen abzuſehen und ſich auf die eigentlichen Jagd
waffen beſchränken zu ſollen, weil Schußwaffen im allgemeinen nicht dem
Luxusbedürfnis, ſondern dem Schutz ihrer Träger dienen und ihre Be
ſteuerung infolgedeſſen ungerecht erſcheint.

Alle näheren Beſtimmungen über Auskunſtspflicht der Waſfenbeſitzer,
über die Zahlungsweiſe und Veranlagung der Steuer ergeben ſich aus
der Steuerordnung.

Der Magiſtrat glaubt mit einem Ertrage von etwa 12 900 jähr
lich aus e Steuer rechnen zu können, indem er berückſichtigt, daß
jährlich rund 90 Stück Jagdſcheine für Merſeburger Einwohner aus
gegeben werden.

c

Erhebung einer Jagdpachtſteuer.
Der Magiſtrat genehmigte die aus der beſonderen Anlage erſichtliche

Steuerordnung, betreffend Erhebung einer Jagdpachtſteuer.
Pachtverträge über Jagdbezirke, die im Stadtkreis Merſeburg liegen

oder mit einem im Stadtkreis Merſeburg liegenden Jagdbezirke zu einem
gemeinſamen Jagdbezirk zuſammengeſchloſſen ſind, werden mit 50
Prozent der jährlichen Pachtſumme einer jährlichen Ge
meindeſteuer unterworfen. Für ſolche n Bezirke wird
die Steuer nur für den im Stadklreis belegenen Teil des Bezirkes im
Verhältnis der Größe zum Geſamtbezirk berechnet.

Für die Steuer haftet der im Vertrag ausgewieſene Pächter.
Mehrere Pächter haften als Geſamtſchuldner.

Begründung: Ebenſo wie die Jagdwaffen als Luxusgegen
ſtände einer Gemeindeſteuer unterworfen werden e erſcheint es rich
tig, auch die Jagdpachtverträge ſelbſt zu Gunſten der Stadt zu beſteuern.
Wenn man bedenkt, welche außerordentlichen Summen von Jagdpächtern

für die Pacht und alles, was mit der Jagd zuſammenhängt, e
werden, um ſich ein Vergnügen oder e etwa wirtſchaftliche Vorteile
zu verſchaffen, ſo muß man zu der Kberzeugung kommen, daß eine Er
höhung ber Beträge um 50 Prozent keine übermäßige Belaſtung der
Jagdpächter darſtellt, zumal es ſich in der Hauptſache nicht um Einzel
pächter, ſondern um eine Mehrheit von Pächtern handelt, die um ſo
leichter in der Lage ſein werden, die erforderlichen Beträge aufzubringen.

Da wir in Merſeburg außer dem Jagdbezirk Werder, mit dem noch
fiskaliſche Grundſtücke der Faſanerie zu einem gemeinſamen Jagdbezirke
zuſammengeſchloſſen ſind, nur die beiden Stadljagden haben, ſo iſt die
Erfaſſung der Steuer außerordentlich u Die d e e für
1920 und folgende Jahre belaufen auf 22 150 für die beiden
Stadtjagden. Der de für die Werder-Jagd iſt noch nicht be
kannt. Mit Rückſicht auf die bekannten Beträge erſcheint es richtig, das
Ergebnis der Steuer auf jährlich 12 000 zu beimneſſen Die Jagde wenrkge für die Stadtjagden laufen mit dem vereinbarten Preiſe

noch bis 1926.
t

Beſteuerung des reichseinkommenſteuerfreien Einkommensteiles für 1921.
Der Magiſtrat genehmigte die nachſtehende, vom 1. April 1921 ab

eltende Steueryrdnung, betreſſend die Beſteuerung des reichseinkommenLeere Einkommensteiles für das Rechnungsjahr 1921.

unkt 1. Der nach 8 20 des Einkommenſteuergeſetzes vom
29. März 1920 und der zu dieſem Geſetz zu erlaſſenden Novellen reichs
einkoinmenſteuerfreie Einkommensteil der Einkommenſteuerpflichtigen, die
in der Stadt Merſeburg ihren Wohnſitz haben, unterliegt, ſoweit er auf
den Steuerpflichtigen ſelbſt entfällt, der Gemeindebeſteuerung.

Punkt 2. Die Steuer wird nach dem höchſten Vomhundertſatz
erhoben, r dem der Steuerpflichtige zur Einkommenſteuer heran
gezogen wird.

Punkt 3. Gemeindeſteuer frei bleiben Einkommenſteuerpflichtige,
deren ſteuerbares Einkommen im Sinne der S 4 18 des Einkommen
ſteuergeſetzes 6900 nicht überſteigt. Die Freigrenze von 6000 M er
höht ſich für jedes minderjährige unkerhaltsberechtigte Kind. ohne eigenes
reichsſteuerpflichtiges Einkoinmen um 1000

Begründung: Nach 31 des Landesſteuergeſetzes vom
März 1920 ſollen die Beſchlüſſe der Gemeinden über die Beſteuerung

des reichseinkommenſteuerfreien Einkommensteiles (8 30 des Landes
ſteuergeſetzes) ſpäteſtens bis zum 31. März jeden Jahres den Finanz
ämkern mitgeteilt werden. Wird die Friſt nicht eingehalten, ſo bleibt
der Beſchluß unberückſichtigt.

Bei der Abfaſſung der Steuerordnung war zu berückſichtigen, daß
durch das Notgeſetz, betreffend die vorläufige Ausführung zum Landes
ſteuergeſetz, Gemeindeſteuern von dem Mindeſteinkommen, das von der
Reichseinkommenſteuer nicht erfaßt wird. nur von dem Teil des Ein
kömmens erhoben werden dürfen, der auf den Steuerpflichtigen ſelbſt
entfällt. Die für Frau und Kinder ſteuerfrei bleibenden Einkommens
teile bleiben auch von der Gemeindeſteuer frei. Damit iſt eine der größten

Härten dieſer Gemeindebeſteuerung des u er Teiles glücklich be
ſeitigt worden. Der Teil des Einkommens, der bei dem Steuerpflich
tigen ſelhſt ſteuerfrei bleibt, wird vorausſichtlich aber durch die Novelle
zum Reichseinkommenſteuergeſetz, die jetzt den Reichstag heſchäftigt, nicht
üntveſentlich erhöht werden. Dadurch wird der Ausfall, den die Ge
meinden durch das Freiwerden der Einkommensteile von Frau und

Kindern von ihrem Steuerzugriffsrecht erleiden, ganz sder wenigſtens
Zum Teil wieder ausgeglichen werden.

Da dieſe Novelle zur Zeit noch nicht Geſetz d läßt ſich über den
wahrſcheinlichen Ertrag der Steuer beſtimmtes noch nicht ſagen, er wird
aber auf keinen Fall höher einzuſetzen ſein als der des Rechnungsjahres
1920, der a bekanntlich von uns mit 450 000 eingefetzt worden iſt.

Die übrigen ſozialen Verbeſſerungen, die der Magiſtrat in die für
das Jahr 1920 beſchloſſene Steuerordnung aufgenommen hatte, nämlich

die Erhöhung des ſteuerfrei bleibenden e e für jedes
Kind um 1000 ſollen ſelbſtverſtändlich beſtehen bleiben.

Erhebung einer Muſikinſtrumenten-Stener.
Der Magiſtrat genehmigte die nachſtehend erſichtliche Ordnung, be

treffend Erhebung einer Muſikinſtrumenten-Steuer.
Wer im Stadtbezirk Merſeburg in ſeinem Haushalte oder, ſoweit

er keinen eigenen Haushalt führt, zu ſeiner perſönlichen Benutzung
eines der im Abſatz 2 aufgeführten Muſikinſtrumente hält, iſt ver
pflichtet, die ebenda verzeichnete jährliche Steuer an die Stadt Merſe
burg zu zahlen.

Es ſind zu entrichten für:
4 Klavier (Pianino) für Hand ſpiel

ger Hantſie l1. Klavier (Pianino) mit Spielapparat e M
I lügel mit Spieſgp porte
1 Harmonium
1 Grammophon oder Phonograph

Steuerfrei ſind diejenigen Muſikinſtrumente, die zum Haupt
erwerb gehalten werden.

Die Steuer wird jährlich in einem Betrage nach Anforderung
durch die Kämmereikaſſe erhoben. Sie wird fällig, ſobald ein
Muſikinſtrument länger als 4 Wochen im Laufe eines Jahres in dem
ſelben Haushalte, oder wenn ein ſelbändiger Haushalt nicht in Frage
kommt, von derſelben einzelnen Perſon gehalten wird.

Begründung: Jm Anſchluß an das Vorgehen einer ſehr
großen Anzahl von Städten des Regierungsbezirkes Merſeburg hat
ſich der Magiſtrat entſchließen müſſen, auch in Merſeburg durch die
Beſteuerung der Muſikinſtrumente, wie ſie in der Steuerordnung auf
geführt ſind, eine erneute Einnahmequelle zu ſchaffen, deren Ertrag
er mit etwa 30 000 überſchläglich berechnet.

Die Finanznot der Städte macht es nicht möglich, an dieſer immer
hin doch ertragsfähigen Steuer, ſo wenig ſchön ſie auch ſein mag, vor
überzugehen. Von der Beſteuerung aus genommen werden nur
diejenigen Muſikinſtrumente, die zum Haupterwerb gehalten wer
den. Eine Steuerfreiheit auch für diejenigen einzuführen, die nur
zum Nebenerwerb dienen, erſchien unangebracht, weil dann in einer
übergroßen Anzahl von Fällen Steuerfreiheit mit der Begründung
nachgeſucht werden wird, daß das Jnſtrument zum Nebenerwerb Ver
wendung finden müſſe. Es würde dann außerordentlich ſchwer ſein,
eine richtige Grenze zu ziehen.

Zur Zahlung der Steuer iſt verpflichtet in erſter Linie der
Halter des Jnſtruments, das iſt in der Hauptſache derjenige, in deſſen
Räumen das Muſikinſtrument aufgeſtellt iſt.

Uber das Einziehungsverfahren und die dem Steuerpflichtigen zu
ſtehenden Rechtsmittel gibt die Steuerordnung die erforderliche
Auskunft.

Exhebung einer übernachtungs-Steuer.
Der Magiſtrat genehmigte die aus der Anlage erſichtliche über

nachtungsſteuer- Ordnung für den Stadtbezirk Merſeburg.
Von allen Ortsfremden, welche im Bezirk der Stadt

gemeinde Merſeburg, vhne hier ihren Wohnſitz zu haben, in Räumen
übernachten, die der gewerbsmäßigen Beherbergung von Fremden
dienen (Hotels, Gaſthäuſer, Sanatorien, Fremdenheime, möblierte
Zimmer uſw.) wird eine KUbernachtungsſteuer erhoben, wenn ihr
Aufenthalt die Dauer von ſechs Wochen nicht e und die für
jede einzelne KUbernachtung zu zahlende Vergütung nicht weniger als
3 M beträgt.

Die Steuer beträgt 10 vom Hundert der für die Benutzung
der Räume, der Schlafgelegenheit und der Wäſche zu zahlenden Ver
gütung. Die Steuerbeträge ſind auf volle 10 Pfg. nach oben abzu
runden. Als Vergütung iſt anzuſehen, das geſamt für die Jnanſpruch
nahme der Räume zu zahlende Gntgelt ein ließlich des für die Be
dienung erhobenen Zuſchlages, des Zuſchlages für Wäſchebenutzung
und entſprechende den Preis der Ubernachtung erhöhende Zuſchläge,

wurf an

z. B. auch der Aufſchlag auf das Frühſtück über den r gleiche
Leiſtungen ſonſt berechneten Preis hinaus. Steht die Höhe dieſer
Vergütugg zu den für andere Leiſtungen als die Bereitſtellung des
Raumes Und der Schlafgelegenheit zu zahlenden Entgelten in auf
fälligem Mißverhältnis ſo wird ein angemeſſener Teil dieſer Ent
gelte der für die Jnanſpruchnahme der Räume in Anſatz gebrachten
Vergütung hinzugerechnet.

Die Steuer iſt von den Fremden an den Jnhaber(Eigentümer, Pächter uſw.) des Gewerbebetriebes zu entrichten,
der ſie ſeinerſeits an die Stadt abzuführen hat. Der Jnhaber des

haftet der Stadt für den richtigen Eingang der
euer.

Nach Ablauf jeden Monats iſt die Nachweiſung abzuſchließen, auf
urechnen, unter Verſicherung der Richtigkeit und Vollſtändigkeit vom

Jnhaber des Betriebes (Eigentümer, Pächter uſw.) oder deſſen bevoll
mächtigten Vertreter zu unterſchreiben und bis ſpäteſtens jeden 5.
des Monats der Steuerſtelle einzureichen.

Begründung: Nachdem der Regierungspräſident zu Merſe
burg unker dem 8. Januar mitgeteilt hat, daß Fremdenverkehrsſteuern
die ſtaatliche Genehmigung finden würden, wenn nur die Steuerſätze
10 Prozent des Mietpreiſes nicht überſteigen, hat ſich ebenſo, wie die
Nachbarſtadt Halle und auch andere Städte, der Magiſtrat entſchließen
müſſen, auch in Merſeburg dieſe Ubernachtungs- Ordnung einzuführen,
um ſich dadurch eine Einnahmequelle zu verſchaffen. Eine Befürchtung
daß dieſe Steuer auf den Fremdenverkehr in Merſeburg hindernd ein
wirken könne, glaubt der Magiſtrat nicht hegen zu müſſen, weil der
Andrang von Fremden, die in geſchäftlichen Jntereſſen in überaus
großer Anzahl nach Merſeburg kommen, außerordentlich groß iſt und
ein Abwandern nach Halle, krotz der guten Verbindungen dorthin,
nicht zu befürchten iſt, deswegen, weil Halle ſelbſt dieſe Steuer einge
e hat und außerdem bekanntermaßen dort alle Gaſthäuſer dauernd
o überfüllt ſind, daß eine Ubernachtungsgelegenheit ohne Voraus-

beſtellung faſt nie zu erhalten iſt.
Dieſe Steuer darf nicht verwechſelt werden mit der 10 Prozent

Umſatzſteuer, die auf Grund des Reichsumſaßſteuergeſetzes vom
24. Dezember 1919 für Ubernachtung erhoben wird.
Bei einer Zahl von etwa 22 Gaſthäuſern uſw. in Merſeburg mit

einer Zimmerzahl von rund 93 und einem durchſchnittlichen Über
nachtungspreis von 12 A wird man mit einem Aufkommen von etwa
36 900 jährlich rechnen können, wenn man der Berechnung die An
nahme zugrunde legt, daß etwa zwei Drittel aller in Merſeburg ver
fügbaren Gaſtzimmer uſw. täglich beſetzt ſind. W

Erhebung einer Zuwachsſtener
Der Magiſtrat genehmigt die in den Einzelheiten aus beſonderer

Anlage erſichtkliche Ordnung, betreffend die Erhebung einer Zuwachs
ſteuer im Bezirk der Stadt Merſeburg. s

Beim Ubergang des Eigentums an Grundſtücken und Bergwerken,
Anteilen an Grundſtücken Und Bergwerken ſowie Berechtigungen, auf
welche die Vorſchriften des bürgerlichen Rechts über Grundſtücke An
wendung finden, wird eine Zuwachsſteuer nach Maßgabe dieſer Ord

nung erhoben. SAls ſteuerpflichtiger Wertzuwachs gilt der Unterſchied zwiſchen
dem Erwerbspreis und dem Veräußerungspreiſe.Die Steuer beträgt bei einem ſteuerpflichtigen Wertzuwachs von

2901 3009
3 001 4000
400 I 5 000 12
5001— 6000
6 00 7000 147 00 8 000 15
8 00 9000 169001 10 000 17

und ſteigt mit jedem weiteren 1000 Mehrgewinn um je 1 bis
zum Höchſtbetrage von 50 2 des Wertzuwachſes.

Die e ergebende Steuer erhöht ſich
ei einer Eigentumsdauer bis zu 3 Jahren um 100

bei einer S e er bis zu 4 Jahren um 80
e en aß die Steuer 75 95 des Wertzuwachſes nicht über
ſteigen darf.

Bei einer Eigentumsdauer von 5 Jahren wird die ſich nach dem
8 13 ergebende Steuer ohne Anderung erhoben.

Die Stuer ermäßigt ſich bei einer Eigentumsdauer von mehr
als 5 Jahren für jedes vollendete Jahr um je 1 Prozent bis zu einer
Ermäßigung von 30 bei einer Eigentumsdauer von 35 Jahren. Die
Ermäßigung tritt nicht ein, wenn das veräußerte Grundſtück unbebaut
nd ein Teil eines baureifen Geländes war, das der Verkäufer zu
pekulativen Zwecken erworben hatte.

Handelt es ſich um den Verkauf eines Wohnhauſes oder einer
Anſiedelungsſtätte an Kriegsbeſchädigte oder an Hinterbliebene von
Kriegsteilnehmern, die auf Grund des Kapitalabfindungsgeſeßes
Grundſtücke erwerben, oder an Minderbemittelte, ſo kann auf Antrag
eine außerordentliche Ermäßigung der Steuer bis zu 50 2 gewahrt
werden, wenn der Veräußerungspreis mit Rückſicht auf die Perſon
des Erwerbers weſentlich niedriger als ſonſt üblich feſtgeſetzt iſt. Die
e e trifft der Steuerausſchuß.on der Steuerpflicht ſind bef re it Vereinigungen, die ſich mit
innerer Koloniſation, Arbeiteranſiedelungen, Grundentſchuldung oder
Errichtung von Wohnungen für die minderbemittelten Klaſſen be
faſſen, ohne Erwerbszwecken zu dienen. Der zur Verteilung gelangende
Reingewinn darf höchſtens 5 der Kapitkaleinlagen bekragen, den
Mitgliedern, Geſchäftsführern oder ſonſtigen Beteiligten ſind auch nicht
in anderer Form beſondere Vorteile S gewähren, bei Ausloſung, Aus
tritt eines Mitgliedes oder für den Fall der Auflöſung iſt nicht mehr
als der Nennwert der Anteile zuzuſichern und ein etwaiger Vermögens
en bei der Auflöſung für die eingangs bezeichneten Zwecke zu be
timmen.

Beim Tauſch von Grundſtücken iſt die Steuer für jedes Grund
ſtück geſondert zu bexechnen.

Bei einem aus Anlaß einer Flurbereinigung, Grenz-
regelung vder Umlegung empfangenen Grundſtück iſt als Er
werbspreis das Entgelt anzuſehen, das bei dem letzten ſteuerpflichtigen
Rechtsvorgang für das in die Flurbereinigung uſw. gegebene Grund
ſtück Se worden iſt,

egründung: Der Miniſter des Jnnern hat ſich durch Exlaß
vom 7. September 1920 mit Rüdſicht auf die gegenwärtigen Verhält
niſſe und insbeſondere auf die wachſenden geldlichen Schwierigkeiten
der Gemeinden bereit erklärt, neue Ortsſatzungen über Erhöhung von
kommunalen Wertzuwachsſteuern widerruflich auf die Dauer eines
Jahres zu genehmigen, ſofern die Sätze ſich in einigermaßen erträg
lichen Grenzen halten.

Der Magiſtrat hat ſich auf Vorſchlag des Steuerausſchuſſes ent
ſchloſſen, von dieſer Befugnis Gebrauch zu machen und eine Steuer
ordnung auszuarbeiten, die ſich eng an den ſogenannten ener Entlehnt der annt Vernehmen nach der demnächſt erſcheinenden
ſtaatlichen Muſterordnung zu Grunde gelegt werden wird.

Die Zuwachsſteuerordnung für die Stadtgemeinde Merſeburg be
rückſichtigk ebenſo, wie der Eſſener Entwurf, alle Beſtimmungen des
alten Zuwachsſteuergeſetzes die ſich in der praktiſchen Handhabung be
währt haben. Er verſchärft nur im Gegenſatz zu dem bisherigen Ge
ſetz, aber in voller Übereinſtimmung mit dem Eſſener En wurf die
Heranziehung des unverdienten Wertzuwachſes an Grundſtücken, indem
er damit dem Erfordernis entgegen kommt, daß ert ſteigerungen von
Grundſtücken, die nicht auf eigene Tätigkeit des Gigentümers zurück
zuführen d in Form von Sſtexuern in möglichſt See Umfange der
Allgemeinheit zugute gebracht werden. Uber den Eſſener Entwurf hin
aus geht lediglich dte vom Magiſtrat vorgeſehene ſchärfere Heran
ziehung der großen Gewinne, die darin beſteht, daß bei Gewinnen von
10000 an die Steuer nicht aller 2000 ſondern aller 1000 K. um
1 bis zum Höchſtbetrag von 50 2 ſteigt, und nicht nur bei ein
jährigem, ſondern bis zu dreijährigem Vorbeſitz die Steuer eine 100-



aßgabe, daß die Steuer 75 ertzuwechfes nicht überſteigen
darf. Durch letztere Beſtimmung ſollen kurzfriſtige Speknlations-geſchäfte in Grundſtücken beſonders ſtark getroffen werden.

Jm übrigen ſind in die Steuerordnung des Magiſtrats im An
ſchluß an das Eſſener Muſter beſondere Beſtimmungen aufgenommen
worden, die eine Bevorzugung vom Veräußerer ſelbſtgebauter Grund
ſtücke ſowie ſolcher Grundſtücke bezwecken, die der Anſiedlung von
Kriegsbeſchädigten, Kriegerhinterbliebenen und kapitalabfindungs
berechtigten Kriegsteilnehmern dienen.

Das Aufkommen aus der Stener, die übrigens in ihrer verſchärften
rm laut einer Auskunft des zuſtändigen Miniſteriums auch auf das

aufende Steuerjahr rückwirkend erhoben werden darf, kann unter Be
rückſichtigung der bisherigen Erträge auf etwa 50 000 A jährlich be
rechnet we

gez.: Hertzog. Moſebach.

Die Lage im Reiche.
Dankle Machenſchaften.

Mit Recht iſt es aufgefallen, daß zuerſt die Deutſche Allgemeine
Zeitung“, das Organ von Stinnes, und dann der Reichsminiſter
Dr. Simons eindringlich und öffentlich vor politiſchen Abenteuern
gewarnt haben, und daß es ſogar Herr Eſcherich für notwendig be
findet, in einem Rundſchreiben an ſeine Organiſationsleiter zu ver
ſichern, er werde ſeinen Einfluß dahin gelternd machen, daß nicht un
beſonnene kurzſichtige Phantaſten durch unüberlegte Handlungen eine
Lage herbeiführen, die der Geſamtheit unermeßlichen Schaden zufügen
würde. Es kann danach keinem Zweifel unterliegen, daß unverant
wortliche Kräfte wieber einmal am Werke ſinb, um im Notfall durch
Gewalttaten das Vaterland auf ihre Art zu „retten“. Wie wir hören,
beziehen ſich die genannten Warnungen auf den Vorſchlag des Kor
vettenkapitäns Ehrhardt, unrühmlich aus der Zeit des Kapp
Putſches bekannt, der Herrn Stinnes und ſpäter auch General
Ludendorff wiſſen ließ, daß er bereit ſei, die gegenwärtige Regie
rung zu ſtürzen, falls ſie bei den Verhandlungen in London „verſage“.
Stinnes wie Ludendorff haben den Vorſchlag abgelehnt und die Reichs
regierung in Kenntnis geſetzt. Selbſtverſtändlich hat dieſe das größte
Gewicht darauf gelegt, daß ihre Verhandlungen in London nicht durch
verbrecheriſche Rechtsputſche in Deutſchland geſtört werden. Zu ver
wundern iſt nur, daß Herr Ehrhardt aus dem traurigen Verlauf des
Kapp- Putſches immer noch nichts gelernt hat. Der deutſchnativnale
bayeriſche Juſtizminiſter Dr. Roth bei dem Herr Ehrhardt zwar kein
Amt, aber immerhin doch Wohnung und Unterkunft gefunden hat,
ſcheint alſo auf die politiſche Belehrung und Erziehung ſeines von
einem Haftbefehl immer verfolgten Schützlings nicht das nötige Ge
wicht gelegt zu haben. Aber vielleicht zieht die Reichsregierung aus
dem Vorfall nun endlich den Schluß, die Verfolgung derartiger ver
brecheriſcher Elemnte etwas energiſcher als bisher zu betreiben.

Stinnes Kellt richtig!
Berklin, 28. Febr. Zu der Meldung eines Münchener BVlattes,

wonach der Korvettenkapitän a. D. Ehrharvt an Stinnes mit dem Aner
bieten herangetreten ſei, die gegenwärtige Regierung zu ſtürzen, falls ſte
bei den Verhandlungen in London verſagt, iſt vie Deutſche Allgemeine
Zeitung ermächtigt, zu erklären, daß Stinnes den Kapitän Ehrhardt
weder perſönlich kennt, noch jemals mittelbar oder unmittelbar mit ihm
in Verbindung geſtanden hat.

Die Warnung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung
vor Putſchen

laubt der „Vorwärts“ auf folgenden Vorfall zurückführen zu können.
or kurzem habe in der Diele des Weinreſtaurants Traube in Berlin

ein Bankett von etwa ſechzig Jnduſtriellen ſtattgefunden, dem Luden
dorff präſidiert habe. Es ſeien dort ſehr eingehend die Chancen der
NRegktion und Gegenrevolution erörtert worden. Unter den Jnduſtriellen

habe ſich auch eine Stinnes ſehr naheſtehende Perſon befunden

Lassem Es

Die Beretnfachnag der Veichsderwaltung.
Berlimn, 26. Febr. Das Reichskabinett hat die Einſetzung einer

V Kommiſſion unter dem Vorſitz des Reichsminiſters des
unern, beſtehend aus 6 Vertretern des Reichsrates und 6 Vertretern

des Reichstages beſchloſſen, der auf Grund der geleiſteten Vor
arbeiten, die weitere Prüfung ver zur Vereinheitlichung und
BVereinfachung der Reichsverwaltung zu ergreifenden
Maßnahmen obliegen ſoll. Die Kommiſſion wir namentlich mit
einer Nachprüfung der Verteilung der öffentlichen Aufgaben zwiſchen

Reich, Ländern und Gemeinden gemäß der Verſaſſung, mit der Orga
niſation der Behörden, dem Verhältnis zwiſchen Reichs und Landes
behörden, der Dezentraliſgtion gegenüber der Reichsverwaltung und
der Abgrenzung der Verwaltungsbezirke befaſſen. Die Nachricht, daß
dieſer Ausſchuß die Neubildung der Regierung in Preußen oder die
Verminderung der Miniſterien in Preußen beeinfluſſen ſoll, iſt falſch.
Eine derartige Aufgabe iſt vom Reichskabinett für die zu bildende ge
nriſchte Kommtſſion nicht ins Ange geſaßt.

Erſparniſſe des Reichswehrhaushaltsplanes.

halt des Reichswehrminiſteriums für 1921 mit 338 Milliarden ab
ſchließen, während der Haushalt für 1920 mit über fünf Milliarden
abſchloß.

BVerlängernng der Geltungsdauer des Entwaff
nungsgeſetzes.

Berlin, 26. Febr. Der geſtern dem Reichstage zugegangene
Geſetzentwurf zur Verlängerung der Geltungsdauer des Entwaffnungs
geſetzes ſieht die Verlängerung der Friſt der Entwaffnung um vier
Monate, alſo bis zum 1. Juli 1221 vor.

Reichsratsbeſchlüſſe.

Der Reichsrat hielt am Donnerstag nachmittag eine Sitzung ab.
Mit der Prägung von weiteren 50 Millionen Mark 50-
Pfennigſtücken aus Alumininm erklärte ſich der Reichsrat
einverſtanden. Genehmigt wurde ferner ein neuer Notetat. Er
bezieht ſich auf die Ausgaben für März 1921. Der bei Angehörigen
der Wehrmacht einzubehaltende Betrag für Naturalverpfle-
gung wurde von 7,50 auf 8,00 heraufgeſetzt. Angenommen wurde
ein Antrag Preußen, wonach der Reichsrat die Reichsregierung er
ſucht, zur Ausarbeitung von Entwürfen, die eine finanzielle Mehr
belaſtung der Länder oder Gemeinden mit ſich bringen, zunächſt die
finanzielle Seite im Verhandlungswege mit den Ländern klarzuſtellen,
ſofern nicht die Mehrbelaſtung von vornherein vom Reiche übernommen
wird. Angenommen wurde die Ausdehnung der Geltungsdauer des
Geſetzes für die Entwaffnung der Bevölkerung bis zum 1. Juli d. J.
Der bayeriſche Geſandte von Preger erklärte, daß Bayern, unbeſchadet
ſeiner Stellungnahme zu dem Entwaffnungsgeſetz und dem Problem
der Entwaffnung ſelbſt gegen die Verlängerung des Termins keinen
Einſpruch erhebe.

des allgemeinen Penſionsfonds für 1921 zugegangen, der
mit 8147 Millionen abſchließt. Die Verſorgungsgebührniſſe infolge des
Krieges 1914/18 enthalten u. a. Poſten für Offiziere von 783 Millionen,
für Hinterbliebene von Offizieren rund 70 Millionen, für Renten, Pflege
S uſw. rund 258 Milliarden, an Renten und Kapitalabfindung
er Hinterbliebenen faſt 3 Milliarden Mark.

Die Erhöhung der Straßenbahntarife in Berlin abgelehnt.
In der Berliner Stadtverordnetenſitzung ſtand am Donnerstag aber

mals eine Tariferhöhung bei der Straßenbahn zur Erörterung. Der
e Ausſchuß hatte die Einführung des Einmarktarifs für Einzel

rſcheine befürwortet. Die Vertreter der Bürgerlichen und die
Kommuniſten konnten ſich aber dazu nicht entſchließen, und F. iſt
der Antrag gegen deren Stimmen n r Bei der Abſtimmung hatte
der Stadtverordnetenvorſteher zunächſt die Anahme des Antrages feſt
geſtellt. Als aber auf Verlangen der Verſammlung die Auszählung vor
re wurde, ergab ſtch, daß die 65 Stimmen der Mehrheitsſozia
iſten und der Unabhängigen gegenüber den 81 Stimmen der Bürger

lichen und der Kommuniſten in der Minderheit blieben. Berlin iſt alſo
vor der Einführung des Einmarkſatzes für eine einfache Straßenbahn-
fahrt bewahrt geblieben.

BVerlin, 26. Febr. Wie das Berl. Tageblatt hört, wird der Haus

Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, dem Reichsrat der H au s halt

GSchlleßung der Bulkanwerft in Stettin.
Berlin, 26. Febr. Nach einer Blättermekdung aus Stettin iſt

geſtern die Vulkanwerft geſchloſſen und die ganze Arbeiterſchaft aus
net worden. Der Grund zu dieſer Maßnahme iſt die paſſive

eſiſtenz der Schiffsbauer, die ſich gegen die Ernennung eines Vorar
beiters zum Meiſter richtete, der dem HirſchDunckerſchen Verbande an
gehört. Es kam wegen dieſes Vorfalles wiederholt zu Schlägereien. Die
Werft bleibt bis zur Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe geſchloſſen.

Abbau der Löhne im Gaarbergbau.

Um vier Franken für die Schicht.
Aus Saarbrücken wird gemeldet Zu den wiederholt einge

legten Feierſchichten im Saarbergbam ſoll nunmehr der Lohnabbau
treten. Die franzöſiſche Bergwerksdirektion hat den Organiſativnen
der Bergarbeiter mitgeteilt, daß nur durch Abbau der Löhne vom
15. März ab die Geſtehungskoſten teilweiſe verringert
werden könnten. Die Direktion hoffe mit einem um 15 bis 20 Francs
je Tonne verbilligten Kohlenpreis die alten Abſatzgebiete zu e und
neue zu gewinnen. Der Abbau der Löhne um vier Francs für die Schicht
ſei das mindeſte, was die Arbeiterſchaft tragen müſſe. Die geſamte
Saagrinduſtrie würde anderenfalls unterliegen und Not und Elend über
unzählige Arbeiterfamilten kommen. Die Organiſationen der Berg
arbeiter erlaſſen einen Aufruf an ihre Mitglieder, in dem ſie erklären,
daß jetzt die Stunde der ſchwerſten Belaſtung für das Saargebiet ge
ſchlagen habe.
aber die Ruhe und die gewerkſchaftliche Diſziplin aufs äußer
wahren, um über die Kriſe hinwegzukommen.

Hauptmann von Keſſel von neuem verhaftet.
Berkin, 26. Febr. Nachdem das Kammergericht den Amneſtiebeſchluß der Strafkammer rer hat, iſt Hauptmann v. Keſſel

heute von neuem verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis
in Moabit eingeliefert worden.

te be

ſchleunigung durchgeführt werden.
Die Zerſetzung in der kommuniſtiſchen Partei.

Die „Rote Fahne“, das Organ der Kommuniſten in Berlin, ergeht
in letzter Zeit häufig in Betrachtungen über den fortſchreitenden Zer-

all der USPD., während ſie die Zerſetzung in den eigenen Reihen bisher
in zu verbergen ſucht. Die „Freiheit“ aber weiſt darauf hin, daß
ie „Rote Fahne“ in ihrer Freitagsnummer, nicht an erſter Stelle undin fetten Lettern, ſondern heimlich, ſtill und leiſe und auszugsweiſe

folgende Nachricht bringt:
Der Zentralgusſchuß der Partei (Kommuniſten) hat vom 22. bis

24. Februar in Berlin getagt. Gegenſtand der Beratungen war die
Löſung des Bünd niſſes mit Sowjet-Rußland, das
Verhältnis der Kommuniſtiſchen Zentrale zur KAPD., die Frage der
italieniſchen Parteiſpaltung und die Organiſation des Exekntivkomi-
tees der Kommuniſtiſchen Jnternationale. Die Entſcheidung des
Zentralausſchuſſes in der Frage der italieniſchen Parteiſpaltung
hielten fünf Mitglieder der Zentrale wegen der von ihnen angenom
menen Rückwirkung auf die zukünftige Entwicklung der deutſchen Par
tei mit einem weiteren Verbleiben in der Leitung der Partei nicht ver
einbar. Es ſind mit dieſer Begründung aus der bisherigen Zentrale
der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands folgende Ge
noſſen ausgetreten: Die beiden Vorſitzenden Däumig und Levy, die
Sekretäre Zetkin und Braß, der Beiſitzer Adolf Hoffmann.

ie „Freiheit“ begleitet dieſe Erſcheinung mit den Worten: „Die
Toten reiten ſchnell“ Die VKPD nähert ſich dem Abgrund mit
raſender Schnelligkeit, und dieſer Abſturz wird um ſo ſicherer erfolgen,
je weniger ſie den Abgrund ſieht.

Verwmiſchte Nachrichten.
Die Reichsminiſterien werden überlaufen. Gegen die Beſuche

von Beamten und Angeſtellten der nachgeordneten Dienſtſtellen müß
ſich das Reichsarbeitsminiſterium ebenſo wehren wie gegen das Er
ſcheinen von Frauen und Bräuten in dem Reichsamt. Von
neuem wird darauf hingewieſen, daß die Vertretungen von Beamten
und Angeſtellten nur dann empfangen werden können, wenn zu den
Wünſchen vorher die zuſtändigen Dienſtſtellen Stellung genommen
haben. Ebenſowenig iſt es möglich, daß einzelne Perſönlichkeiten
wegen ihrer eigenen Angelegenheiken, Ernennungen, Verſeßungen uſw.
ohne Anmeldung zu jeder gerade ihnen genehmen Zeit im Reichs
arbeitsminiſterium vorſprechen. Die betreffenden Beamten und An
geſtellten ſind von neuem angewieſen worden, Vertreter von Beamten

Beaschten Sie cke Warmmngssignale: Jucken der Koplhaut, Kopfschuppen, Schinnent Beginnen Sie sofort mit einer vernunftgemäßen Haarpflege, wie sie einzig das
Javol-System bietet. Javol, das Rräuterhaarwasser, hat sich seit Jahrzehnten bewährt in der Beseitigung von Kopfschuppen und Schinnen, in der Verbütang von Haar
austall und vorzeitigern Ergrauen. Des lästige Kopfjucken verschwindet, die Roplnerven werden belebt und erfrischt, das Haar wird und bleibt voll, seiden weich
und gesuad.
Geschaſt führt Javol nd alle andern Artikel der Exterikultur, Ostseebad Kolberg. Pflege dein Haar, eh“ es zu spät!

cc e e c

Zur regelmäßigen Ropfwäsche benutze man Javol-Kopfwaschpulver, von vorzüglicher Schaumwirkung und großer Reinigungskralt. Jedes einschlägige
Pflege dein Haar mit Javell

urd anzeigen. Awege III IICCCCCCCCCcCCCG
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können S
wir keine Verantwortung über
Wenig e ſtre See un

Mhangten verndſchige

Aus auswärtigen Blättern eereeburg
Geſtorben.

Schuhmacher Friedrich Casparl

J.), Weißenfels; Albert
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Statt Karten
hre Verlobung beehren sich anzuzeigen
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27. Febr. 192
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Halſe a. S.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unseres teuren Ent-
schlafenen sagen wir allen unseren innigsten

Merseburg, den 25. Februar 1921.
Im Namen ösller Hinterbliebenen

Elisabeth Kleser,

geſucht. Angebote unter „3454*
an die Exped. d. Bl.

Jung. ordentlich. Mann ſucht
beſſere Schlafſtelle
oder möbliertes Zimmer.

Ang. un 3450 a. d. Exp. d. Bl.
Jung. anſtänd. Mann vucht

n Schlafſtelle
od einfach möbliert. Zimmer.
Ang. unt. 3451 a. d. Exp. d. Bl.65a (75 J.), Borau; Witwe

ilhelmine Große geb. Geiling
(73 J.), Storkau; Sophie Bartels
geb. Schwetſchke, Halle.

e

Gesboren.
Amtsgerichisrat Reinshaus,

Zeitz, 4 S.

ren S. Lotterie
Die Erneuerung der Loſe zur

3. Klaſſe 17. (243) Lott. hat bis
ſpäteſtens Freitag, 4. März, zu
geſchehen

Ziehung der 8. Kl. 10. und
11. März.

Loſe zur Beamten Wirtſch
Bund.Lott. (zu Mk. 360) zu
haben. Halleſche Str. 25.

Freiwillige
Verſteigerung.

Am Montag, den 28. Jebr
er vormittags 11 Uhr werde
ich in der „Jeuerkugel“ hier,
Marienſtraße 2, für Rechnung
wen es angeht:

1erſtklafſ. elektr. Klavier
mit Motor und Zubehör
en Hoppter, Eiſen

rg
öffentlich meiſtbietend gegen Bar

e felbſteſichtigu elbſt von9 Uhr ab. n t
Weißenſels, d. 24. Jebr. 1921

Meyer, Gerichtsvollzieher.

im Alter von 31 Jahres.
In tiefem Schmerz

vom Trauerhause aus statt.

rn

Nach Kurzem schweren Leiden versohied
plötzlich und unerwartet meine liebe, treue
Frau, unsere herzensgute Tochter, Schwieger-
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Selma Rahle
geb. Bamberg

Oswald Rahle
nebst allen Angehörigen.

Dörstewits, den 25. Februar 1921.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 8 Uhr
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unſere gute Tochter, Schwägerin und Tante

Johanna Rohe
im 25. Lebensfahre.

Stargard i. P.
Jn tiefer Trauer:

Martha geb. Rohde.

um 3 Uhr ſtatt.

Sohwieger- und Grobvater, der

Eisenbahn Pensionär

Nach ſchwerem geduldig ertragenen Leiden ver
ſchied am Freitag mittag meine liebe einzige Schweſter,

Kirchfährendorf, den 25. Februar 1921.

Richard Zimmermann u. Frau

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag

Heute früh 8 Uhr entschlief gang uner-
wartet, sanft und ruhig unser lieber Vater,

Heinrich Brauer.
Dies allen seinen Bekannten zur Nachricht

Lalle, Merseburg, Sand 3, den 26. Febr. 1921

Familien Brauer.

Veſer möbl. immer Wohnungs tauſch
zum 1. 3. zu vermieten Leunger Straße 26 iſt ſchöne

Lauchſtedter Str. 27. 1 Tr. a Zimmer Wohnung nur von

S Angeſtellten oder Arbeiter derJunges kinderloſes Ehepaar Michel-Brikettfabrik ſofort oder
März oder 1. April April zu beziehen, wenn hierfüre r eine entſprechende andere Wohmöhllert. Zimmer en Wenn

ertee WUodranegtzrschhiro
Ang. unt. 3428 a. d. Exp. d. Bl.
g99 e an Halügzczat 6. m. I. H.

Dammſtraße 6.
Möb. Zimmer J Sonntags S

on jungem ann geſucht. Wohnhaus
Angebote an Th. Kraeft,

Gotthardtſtraße 18.nit Hof u. Stallung in d. Stadt
Junger Kaufmann, Gruben bei 45000 M. Anzahl. zu verk.

beamter, ſucht Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
möbl. Zimmer.

e h e h h h h h h h
Junger Beamter ſucht per

15. 8. od.

zu verkaufen. Näheres
Chriſtianenſtr. 17, pt.

möbl Zimm et mehr S h s Leu
5 naerſtr. gel. Feld iſt auf 1 J. z.verp.Ang. n 3443 a. d et Näh. b. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Jeden Poſtent h h J PoSut m. Zimmer alte Zeitungen
von einem beſſeren und ruhigen
Herrn für ſofort geſucht. Brikett kauft auf
werden geliefert Ang. u. 3436 Geſchäftsſtelle des „Merfe-

an die Exped. d. Bl. burger Korreſpondent“.

Die Arbeiterſchaft müſſe gerüſtet e be

Das Verfahren ſoll mit größter Be

Aen Se e ILGPrsbhalll. ohnbans



weiteres nur am
geſchehen

d. Wageſtellien ſotnle einzelne n en englſachen nurn zu einpfangen, wenn vorher vom er ch Tag und

erhaltung gefährdeter lebenswichtiger
höhere Gewalt, z. B. Feuers- und Waſſersnot,der Not, durch

bahnunglücken uſw.
namentlich anzuſehen:
Joſt, Telegraphie, Hüttenbetrieb
abtlken, Brennereien, Mühlen,
h Düngers.“
n

einzugreifen
Gas-, Waſſer-, Elektrizitätswerke, Eiſenbahn,

Die Arbeitsteilun

aft namentlich techni

etriebe han

Als lebenswichtige Betriebe

Stunde der Beſprechung feſtgeſeßt worden iſt. Es ſoll dies bis aufle a le nd Sonnabend von 11 Uhr bis 1 Uhr

Die Richtlinien für das Arbeitsgebiet der n Nothilfe.
Die vom Reichsminiſterium des Innern erlaſſenen Ri
das Arbeitsgebiet der Nothilſe
Nothilfe iſt eine Arbeitsgemeinſ
Arbeitskräfte, die ſich bereit erklärt hat, zur 1Ruhe und Ordnung und des Wiederaufbaues des deutſchen Wirtſchafts
lehens Notſtandsarbeiten dort zu verrichten, wo es n um die Aufrecht

delt, ſowie in

tlinien geben
olgendermaßen an: „VDie Techniſche

ſch vorgebildeter

Sicherung der inneren

i en
iſen

e, Bergwerke, Landwirtſchaft,
Schlachthäuſer, Exzeugungswer tätten

h wurde über das ganze Reich
er Weiſe vorgenommen, daß in Berlin eine Hauptſtelle eingerichtet

wurbde, welche den Vorſtand der Techniſchen Nothilfe und ihre Geſamt
leitung umfaßt. Dieſe Geſamtle itun gliedert ſich wieder in die zwei
Haupftätigkeiten: a) der Werbung frelwilli n d beiderlei
Geſchlechts in die Vorbereitung un
eingelnen Reichsgebieken notwendig werdenden E

ürchführun er in deninſätze für Notſtands
arbeiten. Zu dieſem Zwecke iſt das ganze Reich in 20 Landesbezirke

eteilt deren Sitze die wirtſchaftlich wichtigſten auptſtädte der Landes
eile ſind. a Landesbezirke ſind der Hauptſtelle untergeordnet und
arbeiten in engſter Fühlung mit ihr.

Entführte Mädchen. Fünf junge Berlinerinnen wurden durch
einen Zugüberwachungsbegmten vor der Verſchleppung gerettet. Ge
legentlich einer Zugreviſion waren die Mädchen dem Beamten aufge
e Er beobachtete den Transport unauffällt
n Frankfurt die Feſtnahme de

wurde ein I2ähriges Mädchen
elsckt, in ein Auto gebracht und
2. 18 336. In Berlin mel

4 weiter und veranlaßte
s Tranßportleiters. In Solingen

erſonen ann der Straße von drei
en fa Das Auto trug
dete ſi

e Nummer
ch ein 16jähriges Mädchen aus

Eſſen und gab an, daß von einem Herrn im Auto entführt worden ſei.
Erſtochen aufge

Straße der polniſche KUberſetzer
MaskenVerlag
geſchäfte betrieb. Er bewohnte e in möb

unden wurde in Berlin in der Petersburger
Theodor Körner der für den Drei

polniſche Dramen e und ſonſt noch Handels
lertes Zimmer unb bekam öfter

Vefuch, als einesne eilte, ſah
e einen fremden Mann W ihrem Unterm

und ihn mit dem eſſer beaxbeiten, der ſich eme aus dem Staube
machte, als er die Frau c Ob es ſich um einen Streit oder um eine
Beraubung e e iſt unbekannt. Der Uberſetzer iſt tot.

Der rgermeiſter von Lankwitz bei Berlin wurde von ſeinen
eigenen Poliziſten ertappt, als er in der Nacht vor dem Wahltage, diednungsvorſchriften übertretend, mit einem Genoſſen mit roter Farbe

„Wählt SPD.* auf den Bürgerſteig malte
60 000 Zentner verſtecktes Getreide. Bei den Getreidereviſtonen

im Regierungsbezirk Minden wurden, nach dem r Volksbl.“, nichtweniger als 60 000 Zentner Getreide beſchlagnahmt, die der Abliefe
rung entzogen worden waren.

Die Herſtellung des Meißner Porzellangeldes ſoll in nächſterZeit beſchleunigt werden, wenn die ſener den maſchinellen Ein

richtungen vollendet ſind. Der Bedarf an Porzellangeld iſt außer
ter groß, und beſonders die Ausländer bieten geradezu phan
taſtiſche Preiſe. Die amerikaniſchen ne en ſind auf Anordnung
der Direktion der Meißner Manufaktur dem Roten Kreuze übergeben
worden, das den daraus entſtehenden Nutzen für ſeine Zwecke ver
wenden ſoll. Weiter hat die Manufaktur ausgezeichnet gelungene
Münzen aus braunem Böttcher- Porzellan für die Propaganda inOber hleſten hergeſtellt. Auch für das ſächſiſche Rote Kreuz werden

jetzt Wohltätigkeiksmünzen herausgegeben. Sie ſind aus dem be
kannten weißſchimmernden Biskultporzellan hergeſtellt. Jm übrigen
ſind in der Manufaktur eine große Anzahl neuer Entwürfe in Arbeit
und es beſteht der Plan, im nächſten Jahre eine keramiſche Aus
ſtellung aller Porzellanfabrikate zu veranſtalten.

Der Getreibeſchieber Roſenthalin Unterſuchungshaft.
Dresden, 26. Febr. Der e Roſenthal, der wegen umfang

reicher Getreideſchiebungen in Sachſen von der hieſigen Staatsanwalt
ſchaft verfolgt wird und ſich ſeit einiger Zeit in einem Sanatvrium bei
Berlin aufhielt, iſt geſtern nach Dresden ins Unterſuchungsgefängnis
gebracht worben.

Selbſtmord eines Parteiſekretärs.
Berlin, 26. Febr. Nach dem „Lokalanz.“ hat der Parteiſekretär

der ſozialvemokratiſchen Partei Fritz Kanv aus Charlottenburg Selbſt
mord verübt, nachdem er bedeutende Parteigelder veruntreut hatte.
Kano ſoll auch in ſeiner Eigenſchaft als Arbeiterrat Unterſchlagungen
verübt haben.

Tages ſehne Wien Hntferuſe hörte re e Handel Verkehr Induſtrie
S Berliner Viehmärkte. (Bericht der Viehzentrale in Berlin

Friedrichsfelde.) Das Geſchäft auf dem Zentralviehhof bewegte ſi
am Mittwoch in engen Grenzen. Jm Einklang mit einer Befeſtigung
des Auslandsmarktes geſtaltete i auch der hieſige Markt ein wenig
eſter, ohne daß nennenswerte Preisveränderungen zu verzeichnen
ind. Das Geſchäft in Kälbern, Schafen und Schweinen war lebhaft,

bei Rindern dagegen ſehr ruhig. Es waren aufgetrieben: 649 Rinder,
939 Kälber, 984 Schafe, 2881 Schweine, welche wie folgt notierten:
Rinder 4—7,75 A. das Pfund e Kälber 5,50 11
Schafe 3—7,50 Schweine 10—18,50 Auf dem Magervieh-
hof ſtanden zum Verkauf: 2018 Ferkel und Läuferſchweine, ſowie 684

weine. Der Markt war anfänglich etwas feſter, flaute jedoch zum
Schluß ab. Es wurden gezahlt für Ferkel und Läuferſchweine 9,50 bis
11 das Pfund Lebendgewicht, für ſchwerere Schweine 11 1280 X.

Die Lage auf dem Stickſtoffmarkt.
Das Geſchäft in Stickſtoffdüngemitteln hat ſich ſeit Beginn dieſes

Jahres allenthalben belebt. Hauptſächlich wird nachgefragt ſchwefel
en de e Natronſalpeter und Amonſulfatſalpeter. Die Nach
rage in e Düngemitteln iſt aber erheblich größer wie die Liefer

möglichkeit, ſo daß zur Deckung des Bedarfs an Stickſtoffdüngemitteln
auch Kaliammonſalpeter mit etwa 16 Proz. Geſamtſtickſtoff je
be Hälfte Salpeter und Ammoniakſtickſtoff, dazu 25-27 Proz. Kalt,r werden muß. Dieſes Düngemittel hat ſie bei aber en

erſuchen ſowohl bei wiſſenſchaftlichen als auch bei Verſuchen in der
großen dar durchaus bewährt und war in der Wirkung in den
meiſten Fällen dem ſchwefelſauren Ammoniak überlegen.
Da ein Mangel an Kaliammonſalpeter t noch nicht beſteht,
iſt die Liefermöglichkeit hierin als ſehr gut zu bezeichnen. Er eignet
e infolge ſeiner Zuſammenſetzung nicht nur zur Verwendung an

telle des ſchwefelſauren Ammoniaks, ſondern auch als Kopfdünger
anſtatt des beliebten Natronſalpeters.

Jm Intereſſe unſerer Volksernährung wäre es daher ſehr zu be
r wenn noch mehr wie bisher auf die oben geſchilderten Ver

ältniſſe hingewieſen wird, da ſonſt die Gefahr vorliegt, daß die Land
wirtſchaft, wenn ſie mit ſchwefelſaurem Ammoniak, Natronſalpeter und
Ammonſulfatſalpeter nicht voll beliefert werden kann, von der Stick
toffdüngung abſieht. Es wäre dies um ſo mehr bedauerlich, als da
urch eine e unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe immer

wieder weiter hinausgeſchoben würde.

zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
3458 an die Exped. d Bl.

Sebr. Schreibtiſch
und Bürherſchrant
zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
3447 a. d. Exp. d. Bl.

Ein neuer bi. Anzug,
paſſend für gr. Konfirm. oder
18 jährigen, zu verkaufen

Blumenthalſtr. 11, ptr., r.

Bolo on loitGelegenheitslauf.
Einen Poſten Kleiderſtoff

Reſter, paſſ. für Bluſen, Kleider,
Röcke, Koſtüme und Anzüge,
empfiehlt zu billigen Preiſen

Luther, Seitenbeutel 9, 1 Tr.
Ein Paar lange
Waſſerſtiefeln

zu verk. Gotthaxdtſtraße 9.

Küchenofen.

ir

Hobelbant

n Bauerngut

Heuwender, 1 Pferderechen,

ſchaftsgerät.

Bedingungen im Termin.

Jnventar- Auktion.
Dienstag, den 1. März d. J., vorm. 10 Uhr, findetHr. 35 in Lochau (Saalkreis) der Verkauf des

vorhandenen lebenden und toten Wirtſchaftsinventars infolge
Verpachtung öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt.
Zum Verkauf kommen:

Belgier (zehnjährig), 2 Mauleſel (zugfeſt), 1 Zuchtbulle
8 Milchkühe, 1 tragende Järſe, 8 and.
Bulle, 1 Zuchtſau mit Ferkeln, 2 tragende Ziegen, 40 Hühner,
1 Selbſtbinder, 1 Ableger (Simmermat
(Roſa), 1 Häckſelmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, 1 komb.

1 Rübenſchneidemaſchine,
I Zentrifuge, 1 Schrotmühle, 1 Droſchke, 1 8* und 1 kl.
Rüſtwagen, 1 Kaſten, 1 Einſpänner und 1 Militärwagen
1 Den 1 Hreiſchar- und 2 eiſerne Pflüge (Sack),
1 Häufelpflug, 1 Kultivator, 1 Satz eiſerne und 1 Satz
Saateggen, 2 Krümmer, 2 dreiteil. Wälzen, 1 Jgel, 1 Acker
ſchleppe, 1 Rübenheber, Ackerkummete, 1 Jauchepumpe und zu verkaufen
1. Faß, 2 Dezimalwagen m. Gew., Schleiſſteine, Karren,
Grnteladezeuge, Getreideſäcke, ſowie vieles andere Wirt

Ferner kommen noch 12 Paar verſtellbare
Militärkummete m. Bruſtriemen u. Tauſträngen mit zum Verk

Beſichtigung 2 Std. vorher

Agugrium
ung weite Hause
verkauft Mühlberg 6.

Eine Ziege
(gedeckt) zu verkaufen

Unter- Altenburg 27, pt.

Lauferſchwein,
45 Pfd. ſchwer, zu verkaufen

WMeuſchau Nr. 69.

Abſatzgertel
zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 30

Färſen, 1 kleiner

n), 1 Grasmäher

Brennahor Fahrräder
Gpel- Fahrräder

zu billigſten Preiſen

Gustav Engel Sohne
Jahrrad Reparatur Werkſtatt.

vo R

e e

abwaſchbar, l
Kragen, viele formen

auch beſonders ſtark
Manſchetten

Vorhemden
weiß und Farbig,

ſehr haltbar, wird nicht
gelb, mit Leineneinlage.

S. Henckel
Merſeburg, Olgrube2

c eTel. 203.

2 wedechte Häslnnen

Luiſenſtr. 8.
Er

Ca. 25 Ztr. gutes

Wieſenhen
ſind zu verkaufen
Meuſchau, Leipziger Str. 78 P.Der Beſitzer.

weiße Kacheln, mit kleinem Herd
zu verkanfen

en t Chriſtianenſtraße 12.
t eher Aer

preiswert zu verkaufen. Wo,
ſagt die Exp. d. Bl.

(Haßelonnne t Dedte,

neu, zu verkaufen.
Bernhardt, Gotthardtſtr. 42, L

5

lich meiſthietend

Donnerstag den

Landwirtſgaſt Juwentaranktion.
März d. J., vorinittags 10 Uhr,

werde ich im Karl Jaurkſchen Grundſtück zu Göhlitzſch bei
Merſeburg wegen Wirtſchaftsveränderung folgendes Inventar öffent

egen Barzahlung verſteigern, als:
1 dreizöll. Wägen, 1 Jauchenwagen m. Faß, Marktwagen, n
I Break, 1 zwelrädriger Wagen, T Schlitten, I Drill, 2 Hack, t e
1 Reinigungs 2 Häckſel, 2 Rübenſchneidemaſchinen, 1 Pferde
rechen, 1 Schrotmühle m. Sichter, 1 Zentrifuge, 1 Butterfaß,
1 Kleeſciemaſchine, 1 Doppelrodehacke, Pflüge,
und Walzen, 1 Diemenplane (10)10, 1 paar
1 Sattel und verſchiedene andere Wirtſchaftsgeräte.

s

Futterrüben
hat abzugeben Trebitz Nr. 10

S Böesaders bitiges
Mhdel-Sopderangetot

Möbel Grobe,
ggen, Krümmer

utſchgeſchirre,

grohe G mgroßer Kinderwagen Jm Auftrage des Beſitzers: Albert Franke, beeid. Auktionator. 2
zu verkaufen Nufandtſtr. 8, I.

TEin Kinderwagen
zu ver Clobikauer Str. 29
I Herren und 1 Damenrad
m. guter Bereifung u. Freilauf
zu verkauf. Beſichtigung abends
vor 5 Uhr u. Sonn ags.
LeungWerke, Baracke Nr. 856,

Zimm. Nr. 3.
Ein völlſtändiges

WähenuataNähmaſchine
iſt zu verkaufen.
Dürrenberg, Bahnhofſtr. 34, I.

Ein ſehr gutes

Plan

Tages Hrdnung

für die Sitzung des Zweckverbandes Leuna
am Mittwoch, den 2. März 1921, vormittags 8 AUhr,

in Leuna-Werke, Bau 26a, Zimmer 45.Federbett und eine Sriedhoſoneuban
2. Grunderwerb.
3. Koſtenbeitrag zum Ausbau des Saaledammes zwiſchen Cröll

witz und Kirchfährendorf.
4. Perſonalangelegenheiten.
5. Anträge und Wünſche.

LeunaWerke, den 25. Februar 1921.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Seht Llohs gebeizt, beeteh, aue:

Züffot mit Auseug, reicher
Krystallverglasung. Credenz,
I Auszuglisch m. Verbindung

e e e5 Min- vom Hauptbahnhof. e e TageszeitungMin. v Bayr B 4 8Telefon e ad Dorrakig bei t iſlf m m ündehretormFrz. Mildehbrandt,
Kl. Ritterstr. 15.

wie
Kufeke
Biomalz
Soxleth-

Nährzucker
und andre mehr
empfent e

Ritter-Brogerte
Werner Mahlfeldt.

Fernruf 215.
hSeuſſhe Ware

M

mit den Beiblättern
Land und Hauswirtſchaft

Geſundheitswarte
Pederstüklen m. pa. Rindleder

komplett 5400 Jugendwarte Der Sonn
tag Frauenzeitung undM Kunstlecker-Stählen ent-

eprechend billiger. 9
Standakren u. Clubmöb. billigt.

tägliches Unterhaltungsblatt
Monatlich nur 6 Matt

e

FAerren- Zimmer.
Coht Elohe. laden mahagosnt e

poliert, bestehend aus
Sibliothek mit Verglesung
Sckreibtlech mit Zögen, rug-

dem Jisch und Stühlen
Kowplett 3500

Sehlaf-2immer, prima
Eloks mitlert, bestehend aus
gr. 8 tellig. Ankletdeschrank,
2Settatellen m. Auſlegemetratz

1 Wasekkom. m. Sp.. 2 Wacht-
Schränke 2 Stuhlte, Halter

komplett 3200
zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 16, 2 Tr.

brober Hust- Aula
(Eiche) mit div. Platten wegen
Platzmangel ſpottbillig zu ver
kaufen. Terner verkaufe

e

Juterhaſt. drannen Anny

a

W
Telephon 680

Cornely.

u
empfiehlt zu billigen Preiſen

Hugo Schwimmer

Eaf. Zimmer entspr. villiger.
Bessere Schlafeimmer i. Maha-
gont, Rirachbaom, Gsche etc.

S atets am Lager.
Nuchen- Ginrientungen.

elegant, bestehend aus t
Zaſfet mit vchöaer Verglasueg,
Misch, Bank. Rahmen, Rand-

lackhalter, 2 Stühle

à

Schuht
Cottharctotraße 32

Inh. Willy Ehrentraut

zu üußergt günstigen Fahrikprelsen

sein reichhaltiges Lager

chrllager We Meer
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

empfiehlt

e Metallu. Kautschuk-

Stempol
in hür guten

Zin Hadewann
faſt neu, preiswert zu verkaufen

Markt 16, part.fwale- Srnhehe

Backenbreite 120 mmn, faſt neu,
preiswert zu verkaufen.

Carl Höſer Markt 8.

Iſlerlader,
als praßtiſcher Wirtſchaftswagen
paſſend, zu verkaufen
Huho Dübener, Wagenbauerei,

Dürrenberg.

hen unoehsen-
Nieder-Venng 11.perkauft

wo ragende Aenen

zu verkaufen
Leunger Straße 26, 8 Tr.

auf das ſuſerat in de

ſchreiben aufführten.

zu bedienen.

n e

des „Korreſpondent“, das von Naumann pp.
unterzeichnet war,

halten wir es für angebracht, unſere Kundſchaft zu
bitten, ſoweit ſolche in den Beſitz des Rundſchreibens
gelangt iſt, dasſelbe nochmals genau durchzuleſen. x

Wir empfehlen uns nach wie vor zur Beſorgung
der Kohlenanfuhr, ganz wie wir es in dem Rund

Sei dieſer Gelegenheit bitten wir unſere Ger
ſchäftsfrteunde in vorkommenden Wohnungstauſchen B.
oder bei Verzug nach einem anderen Orte ſich unſeres

Gohnunestaugchhüros

haluszczuk m

Schreibsesse 195.
Saentiiohs Ergäozsngs- öbeſ

Vorss a. Nach ſeder Stauen
Bestehtiguag Vaverbindl erb.
Gosdhäſts- Großer Umaatz,
priozip: wenig Nutzen

Karantio: Für jede gelieferte
Einrichtg. äbernehmeCarantie.

Wengebesa Entgegen
Vorteilhafte Bezugsquelle für
O Wiederverks er.

hält vorrätig
b6ésehältsstello los

Zeitſchrit ſ. Potit, Literaturn Kinſt

Begründer D. Friedrich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer
Faſt 25 Jahre von Naumann geleitet, in ſeinem
Geiſte von ſeinen alten Mitarbeitern fortgeführt!
Das nationale und ſoziale Blatt der Demokratie!

Probeheft
koſtenfrei.

Komplett 695 liefertNeumarkt 22 eben en i dolnrſe n hohlee el. Klchontelte billigt. en re e Morsovaree e v Wie Sie in. Zuek, los u. w. ar ee von 44 i Heltst. w. tells ich unentgeltl. Fr.e od. Züchör krank mit Frle e 2 Maildort d 29 d. Franm. a m.u Sofas e 495.- eChatselongues', 195- e S Slernen 2 ſende5 urgard. eg S 5 Komoden. 4 275 S S Jr Montag Ausgabe e e 26u. 27 J. ehrenhaſte Charakter,itleieeer in Staatsſtellung, ſuchen die BeFederetanle i65- e kauntſchaft zweier j. DamenSolee 375 S m. Verm., möglichſt v. Lande,zwecks ſpäterer Heirat. Angeb.
mit Bild, welches zurückgeſandt
wird, unter 3444 oder 3445 an

die Exped. d. Bl.
en Vermög. Damene e nei Heu

EHerren, auch ohne Verwög. gibt
Auskunkt RA DECKERI
Berlin N. 5. Perlebergerstr. 18
Heirat! BVele vermbg. Damen
wünſch. ſich bald glückl. zu verheir
Herren, w. a. o. Vermnög., erhalt.
ſof. Auskunft durch Concordia

Sern O. FPostamt 39
Wer erteilt 2 mal wöchentl.

Zither Unterricht

Vierteljahres

preis 10 M

Mersgehurger Korrespontent“
Ang. u. 3425 a. d. Exp. d. Bl.



Tivoli Theater Merseburg.
Dir. A. Dechant,Dienstag, den 1. März, abends 8 Uhr, zum letzten Mal

Fräulein Puck.ralen in 8 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach.

Muſik von Walter Kollo. Vorverkauf im Tivoli

Gögthof zum Raben.

Gezelligkeits-Verein Eingueit'.
Jchhopau
8 Uhr an,

großes Kappentest,
Hierzu ladet freundlichſt ein Der Borſtand.

e e eI Wer ſich totlacht, lebt am längſten
Schkopau, Berger Gartham.

Heute Sonnabend, den 26. Jebr., abends 6 Uhr,

Reueſſe Tänze. Volle Muſik.
3 Eragebenſt ladet ein

g w2
enden Verein „Waldröochen“

S Sonntag, den 27. Jebruar, von nachmittags 3 Uhr an

S großer Ball
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

S S 9 S 9 2 S 9 9 S S 2 S S

Steinstrasse 4.Steinstrasse 4

Pfalz und Rhein-Weine.
Kommenden Sonntag:

e e Schmaug.
Aufenthalt

EEtubliscement „Strandschlößchen“,

Sonnabend, den 26. Jebruar 1921,

großer Theuter- Abend.

M hen gsere Paune,
Luſtſpiel in 4 Akten. Einlaß 7 Uhr Anfang 8 Uhr.

grober Ball
Um gütigen

Der Vorſtand.

J Sonntag den 27. Febr.

von nachmittags 8 Uhr an
bei vollbeſetztem Görlach Orcheſter.

Zuſpruch bittet

eMechel Brinett
W im einzelnen und auf Bezugſchein frei Haus zu z

preiſen. Daſelbſt
prima friſche Futterrüben, g Ztr. 15 Mk.

und weißer Sand
eingetroffen. Auch werden Fuhren aller Art angenommen.

Fuhr nd Kohlengeſchäft Albert Hautzſch,
Breite m 12, Alte

S

Dem werten Publikum von GroßKayna, Frank
leben und Umgegend zur Kenntnis, daß ich mich als

m TWeDdCer nN ladlere,

in Brob-Kayna r. 104
niedergelaſſen habe und bitte, mich bei Ausführung

von Arbeiten zu berückſichtigen Mein Beſtreben wird

„ſein, die mir übergebenen Arbeiten prompt und ſauber
auszuführen.

Hochachtend Paul Sulewstl.

7 Achſung! S Markt
kommt ein großer Poſten

Blider Jeder Art
und größere Kunſtblätter, wie Elfenreigen, Nixentraum uſw.
Die neueſten und modernſten ehe auch kleine Rahmen ver
ſchiedener Art zu den billigſten Preiſen. Stand Nähe v. Rathaus

M. Türpe, aus Leipzig, Hochſtr. 42.
Zur Meſſe an der Straßenbahnhalteſtelle.

e e
Morgen, Sonntag, den 27. Februar, von S httas

ſünrte ümente n
Das originellſte Lumpenpaar erhält je einen Preis. S

E. Berger

m

im Reſt.

Albrechts Höhle

nn an n ar

Transporte per Bahn
mit unch ohne Umladung.

n Sachen e unter Angabe ſeines
jan die Exped. d

in prima Normal- und Macco-Qualität,
UVnterhosen, Jacken und Hemden,

Männer und Frauen Barchenthemden
von 40 MR. an,

Mädchen Knaben-, Herren u. Damen-
hemden in weiß. gut. Hemdentuch-Qual.

von 18 MR. an,
AltbeRannte gute Strickwollen

von 14 MR. an,Extramatura in schwarz, Leder u. weiß,
Korselten und Leibchen

für Damen und Kinder,
Hemdentuch, Hemdenbarchent, Rock

und Blusen-Barchent
mit 5 Rabatt.artna Sehladit-, Markt 21.v

e
Verein i

Schweinererſicher ung

Merſeburg.
Sonntag, den 6. März, nach

mittags 3 Uhr,
General Verſammlung

„Zur guten Quelle“.
Der Vorſtand

Dienstag, den 1. März, 8 Uhr
abends,

Wettſchreiben
e verbunden mit Wettleſen im

Vereinsheim „Bergſchlößchen“.
Ab Montag, den 7. März,

8 Uhr abends, ebenda

Forthildungskurſus.
Der neue Anfängerunterricht

beginnt in der erſten Hälfte des
Monats März. Näheres wird
noch bekannt gegeben.

Honorar angeben.

Wer erteilt gründlichencanen -Unleniht. h

e unt.„3448“* an die Exped. d. Bl.

Buchbinder
ſucht Stellung oder als Aushilfe.

S u erfragen in der Exp. d. Bl
See

Einen verh. ordentlichen

Geſchirrführer
mit erwachſ. Töchtern z. Mit
arbeit ſucht zum I. 4. d. J.

Rittergut Raſchwitz
bei Lauchſtedt.

gegeegeegggesegee
Einen tüchtigen

Schneidergeſellen
ſtellt ein

Oskar Baldauf jun.,
Schneidermſtr., Hirtenſtr, 3, pt. r.

Maler
(gelernte) ſtellt ein
P. Wetidemann, Gr. Ritterſtr. 13

1 Hauſterer geſucht für
Kernſeife (62 “0) St. 8,30. Probepak. 50 St. geg. Rachn. portofrei.
Alfred Jacobi, Chemnitz 33.

FriſeurLehrling
findet gute Lehrſtelle bei
Paul Witzel Nchf., Burgſtr. 2.
Sohn achtbarer Eltern mit

beſten Schulzeugniſſen als

ehrling
geſucht.Ernſt Nietzſch, Fleiſchermeiſter,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 77.

Lehriing
ſucht zu Oſtern

Oskar Baldauf jun
Schneidermſtr., Hirtenſir. 3, pt. r.

n Dreher
wird geſuchtDer e e

Kochleruende

oben e

S Tabakwarengrobhandlun
e Fernepr. es. 15480. Tel.

h Reoin überseelsceher Tabak, glogoe Format, weißer Brand

Hlustrierte Prelstiste Fr. 22.
S über Zigarren in allen Preislagen, Rauchtahbak (besonders leistungsfähig).I igaretten aller Sorten, Shag- und Kautabak vollständig reren

Wiederverkäufer verlangen Sonderprelsliste! t
Wilhelm Sauerbier, Leipzig, Kohlgartenstr. 10

eigenes Büro- und re ter mit drei Tavakstenerlägelieferung zahlr. Beamtenveorb wasS

S

z Von Sonntag
den 27. Februar
ſtehen ſehr ſchöne

Kühe und Kalben, ſowie
Kühe mit Kälbern

ſehr preiswert geh Verkauf bei
Reinh. Geiler,

große, hochtrag.

Jn der Nacht vom Donners
tag zum Freitag iſt am dem
lefen Keller eine Brieftasche

abhanden gekommen Fernerbefanden ich in den 1 Waffenſchein, 1 Fahrradkarte und

Briefe. Wer die Brieftaſche geſunden e kann das Geld für
ſich behalten, jedoch wird derſelbe höfl. gebeten, die andern

amens unter Nr. 1600
Bl. abzugeben, da ich du als Dieb nicht

mehr in Frage komme.

nunMuſikaufführung
des Merſehurger Bachverein

am Sonntag, den 27. Februar

abends 77/2 Uhr im Dom

Mitwirkende:
Frau Dr. Stuhlweißenburg, Sopran; Frau
Dr. Schmitz, Alt; Herr Dr. Wolfgang Rofenthal,
Baß; Herr Konzerimeiſter Alfred Gleisberg vom
Leipziger Gewandhaus, Obvoe; Herr P. H. Berger,
Violine Frau Dr. SchmidtSchumann, Cembalo;
Merſeburger Bachverein; Streich Orcheſter

Leitung: Domchordirigent H. Berger.

Zur Aufführung kommen en deWerke von Joh. Seb. aSolokantate Nr. 53 für Alt: o doch, ge
wünſchte Stunde Solokaniate Nr. 82 für Baß
„Jch habe genug“; die Dialoge für Sopran und
Baß: „Selig iſt der Mann (Kantate Nr. 57)
und Ach Gott wie manches Herzeleid (Kantate

Nr. 58); 3 cappella-Chöre.
Preiſe der Plätze ausſchließlich Kartenſteuer:
Hochaltar 5.00 M., Altarſtufen und Seitenreihen
3,00 M., Schiff 2,60 M. Programm mit Text
0,50 M. Verkauf von Sonntag, den 20. Febr.

an im Domküſterhauſe

Anfmnnnnrnnrr
Hausbeſitzer

werden erſucht, ihre Rentabilitätsberechnung in der Geſchäfts

ſtelle des Haus und GrundbeſitzerBereins, Markt 26, 1 Tr.
(Sprechſtunde Dienstag und Freitag nachm. 3——6 h nach
prüfen zu laſſen

R Dürrenberg

n Gafé Ortel
Sonntags von 4 bis 11 Uhr

S zum 1. Arrn wer

un

e en

ſehen In nſeres n
für Bodenbeutel

geſucht

m S. m. b. J
(3 Perſonen Haushalt u. Stütze).
Vorſtellung erwünſcht. Unkoſten
werden erſeFrau VSireltor Kettner,

Körbisdorf bei Merſeburg.Aue culan Imntle Mit
als Platranwelterin für Kind e öſſen. Mittelſtr. 15.

erh. r. Allcht. Mädchen
u für Küche und Haus oder einf.Stütze per 1. 4. geſucht.8 Hauejch S 6, 1 Tr.

Junges Mädchen
als Aufwartung für ſofort ge
ucht Hüterſtraße 2, 2 Tr.

Aufwartung
f. einige Stunden p. Zu
erfr. in der Exp. d. Bl.

Aus der Schule entlaſſenes
Mädchen für nachmittags zu
2 Kindern geſucht

Nulandtſtraße 8, 2 Tr.

dach Leipzig.
Tüchtige, einfache, im Kochen
erfahrene, ehrliche Stütze für
ſofort oder ſpäter geſucht.

Frau Mia Lindner,
e Li., FrankfurterStr. 47IIr

(Am Palmengarten).

bebleter Fräulein

mit ungefähr 1607 Mk. Jnhalt-

Bahnhof Corbetha.

Stäct, Elektrizitätrwerk.

e e c

1 S e Be
werden wieder geladen.

esS

ist

Der Vertrieb von RKrupp-Last-
Kraftwagen,

zeugen,

den Freistaat Sachsen

Krupp'sohes Verkaufskontor
fur Motorfahrzeuge G. m. b. H.

Berlin S 42, Ritterstraße 11.

Spezial Motorfahr-
Motorrollern usw. für

an seriöse Firma oder Herrn
zu vergeben.

geſucht, welches mit 4jährigem
Kinde er nietage ſpazieren geht
Zu melden

Weiße Mauer 14, pt.

66665666Tüchtiges, jüngeres
Mädchen

für Küche und Haus mit guten
Zeugniſſen geſucht.
Frau Dr. Schmitz, Neu Röſſen,

Saaleſtraße 20.
9969

Tüchtiges, zuverläſſiges
74Mädchen

zum 15. März oder ſpäter geſucht.

Frau Rechtsanwalt Penkert,

Schlüssel 1. Sicherheitsschloſ

verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben in der Exped. d. Bl.
Verloren Vonnerstag abend in

der Müchelner Straße
in Jrankleben ſchwarzes Leder

wvortemonngie mit Jnhalt (An
denken), Gegen gute Bel. abzug.
Sronukleben, Müche ner Str. 10.

Voppelte Pſerdedege
auf dem Wege Teich, Eiſen
vahn, Lauchttedter Str.

verloren.
Geg. Belohnung abzugeben

Lauchſtedter Str. 26, H.
Notizhuch verloren.

Poſiſtraße 14. Abzug. Weißenfelſer Str. 2, II.

zirk ſofort geſucht.

Tüchtiger Relsevertreter
mit elgenem Rad hevorzugt

zum Beſuche der Schuhmacher Kundſchaft für den dortigen Be

e Herren, denen an dauernder Stellung beihöchſter Proviſion gelegen iſt, wollen Zeugnisabſchriften mit Bild
unt. l. L. 1 an AlaHaafenſtein Vogler, Hannover, ein ſenden

Dauernde einträgliche

den Vertrieb meiner von jedem

n Existenzreudige Herren mit za. 2 Mille Kapital durch

bleiben Sie in ab-War u m Bansgiger Stellung 7 77 7

ſtſrijggſcn ſinin mm
immnimtnrminhen

Landwirte dringend gebrauchten
Kaſſa Artikel. Gefl. ſchriftl. Anfr. unter 3452 an die Exp. d. Bl.



2. Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“

e An der Verwaltung der LudendorffSpende ſind ſchon die Krieze einen Antrag ſeiner Partei auf Aufhebung der bayeriſchen Einwohner
t eutſcher Reichstag. e beſchädigten beteiligt. J erſtrebe die gleiche Regelung bei wehr handle und auch Nachrichten über einen geplanten Rechtsputſch

r

Jahrg

Nationalſpende. Bei der Erwerbsloſenfürſorge ſteht uns die Arbeits umliefen, wird abgelehnt nachdem Abg. Hoffmann (Komm.) der
Berlin, 28. Febrnar. beſchaffung obenan, aber die Geldunterſtütung kann nicht entbehrt Rechten unter großem Lärm e hat, daß ſie durch die Ab

werden. Von der Begrenzun der Unterſtüßungsdauer auf 26 Wochen ſetzung des Etats die Entente über ihre wahren Abſichten täuſchen
gert g e ar r n e a werden in weitgehendem Ma e Ausnahmen gemacht, aber ganz können wolle. Für den Antrag ſtimmen nur Unabhängige und Kommuniſten
wird Legierungeſeitig zugegeben, daß ſolche Verſchiebungen ſtattgefun Air darauf nicht ver en ehe eng re et Worgen mittag 12 Uhr Notetat für 1820, Haushalt des Reichs
den haben, aber auch betont, daß eine genaue Kontrolle der ren d trifft das Arbeitsminiſterium kein Vorwurf. Von einer engen räſidenten und Ergänzungsetatübergänge ſolche n Jukunft verhindern rrde Verbindung des Miniſteriums mit Herrn Stinnes ſt keine Rede. gantungéetat t

Auf eine A des J Wutle (Dn. r bei den e Bei der Regelung der Arbeitsverhältniſſeuf eine Anfrage des Abgeordneten Wulle (Dn.) wegen er Hausangeſtellten handelte es ſich nicht um ein Notgefetz, ſondernVerbot einer deutſchvölkiſchen Demonſtration in Halle, Ag er n bereits n t r o J vie mee h rn hene der Ein de
re rz den Intereſſenten zugehen ſoll. Der Antrag Hergt auf Ge m Hauptausſchu Reichstages wurde heute der ewährend ein ſozialiſtiſcher Umzug geſtattet wurde, erwidert winnbeteiligung der en läßt klare Ziele vermiſſen. Jch Reichsverkehrsminiſteriums für 1920 und gleichzeitig m 1921 behan

Miniſterialrat Jacobi, daß lediglich um Unruhen in Halle zu gebe aber zu eine Gewinnbeteiligung auch in der Landwirtſchaft delt. Der Staatsſekretär Stiefer führte aus, daß ein Gleichgewicht
permeiden, von dem geplanten Umzug abgeſehen werden mußte. Der ſehr wohl möglich iſt. im Haushalt nur durch Erhöhung der Tarife erzielt werdenen alte ehe zu r m e Abg. Geißler a Vpt.): Der Grundgedanke der Gewinnbe en r h re e ne
egeben, wei ie Bevölkerung in großer Erregung befand, ere i illiarde mehr herausholen. ie öhung für den GüterverkehrKeſelren zu befürchten waren und ine ebentuen r Alte der ſt vrr wen beretat thudern de dent et für den Perſonenverkehr aber am 1. Juni in Kraft
hinderung des Umzuges geplant war. Zudem waren die Sicherheits treten. Die Erhöhun der Gütertarife ſolle 65 Prozent betragen,
e naſcheſt k Abg. Frau Behm (Du). Der reden die das Miniſterium her nach der Tragfähigteit der Güter eſtuft werden. Für denen zu ſchwach, um eventuell ſchützend eingreifen zu können. r. F tDer Umzug wurde übrigens nur für den 15. Januar verboten, für den Sen eder für n n z micht r h Perſonenverkehr ſei eine 25 prozentige Erhöhung vorgeſehen; das be
einen Wochentag jedoch geſtattet. n et eis e z m der vi Verſt h a Miſgen elite r b Hau z deutet daß der Kilometer in der dritten Klaſſe von i
p b e Anfrage e ne ine Pel M des Deiner eiterdeſeb un u en Mannes o Die er ip für er en er e e r een r m t er Re vermögensverwaltun z er ungen würde ein Defizit von ihiarden übriga u Heihſteaſen 9 kommenden Lohnämter werden beſſer durchgreifen können, als die Ertreulich war die Mitteilung des e arten rn über eine Erin Mai Geldſtr d ängnis, weil i weigert zd ne e. Wnle Anne „uFachausſchüſſe. g. des Paßzwanges für die Durchfahrt durch den Korridor

m Frieden

hatten, für ein Unteroffiziersheim Räume und Möbelausſtattung zu reſchaffen, wird regierungsſeitig erwidert, daß zwar Einſpruch gegen Abg. Erſin g. (Ztr.) findet den Antrag Hergt zwar ſympathiſch nach Oſtpreusen. J der Debatte zeigten ſich der utſchnationale
die Verhaftun ne das Verfahren ſelbſt erhoben ſei der Einſpruch aber er ſei unbeſtimmt gehalten, p daß mit ihm zurzeit nichts Vertreter und der Volksparteiler Du a ganz beſonders unſozial.
edoch keinen Erfolg gehabt habe. Es wäre lediglich möglich geweſen, Rechtes anzufängen ſei. Den Vorwurf, den der Abgeorbnete Geißler Sie wandten ſich dagegen, daß die Preiſe der erſten Klaſſe zu ſehr
as Los der Gefangenen etwas zu erleichtern. Jetzt werde beim gegen die Spielwut der Arbeiter Du at, müſſe er ent erhöht würden, die Zeit und Monatskarten ſeien viel zu billig dieOberſten Rat Beſchwerde erhoben werden. n zurückweiſen. Das Bemühen des miſterims, alle Lohn Monatsnebenkarten müßten abgeſchafft werden, überhaupt ſei die Be

kreitigkeiten auf dem Wege des friedlichen Ausgleichens zu beſeitigen, laſtung des Perſonenverkehrs gegenüber dem Güterverkehr ſehr ge

Das Haus P. im e en ehe im verdiene alle Anerkennung. S d rn n die e Weg e n ra rbeitsminiſter Abg. Ziegler (US.): So lange die Klaſſengegenſätze in Deutſch huldt entgegen. Wieland wies auch daraufhin, daß die Tarifland en lange Hungerlöhne und s n e einen Seite erhöhung im Augenblick des Konjunkturniederganges beſonders ſchwer
Abg. Maltzahn (Komm.): Die Kapitaliſten haben angefangen überft d dern ſ überſt z ir ins Gewicht falle und namentlich in dem ſchon jetzt unter fürchtere W et vene m g. W den nicht in e ehem Wo lange werden wir u M M r reren e r e

anſerte von Janilten 3 Slreet und Elend r vegeben n die Abg. Schimmelpfennig S tritt dafür ein daß der Auge r n e e r 71 derArbeiterſchaft zu bewaffnetem Widerſtand aufzureizen und den Grund Arbeitnehmergruppe des pommerſchen Laudbundes das Recht der nehſte Aufgabe ſein müſſe Einnah und Aus be z Entl
u einem gewaltigen erent en der Arbeiter zu erhalten. Das Tarifbeſchlüſſe zuerkannt wird, da ſie eine völlig ſelbſtändige Gruppe iſt. n bringen. Wer erhöhte Seiſtungen der i enbahn für ch in An

Gros der Arbeitsloſen iſt ſchon ſeit mehr als einem Jahr dem Elend Abg. Karſten (US.) wendet ſich gegen den Antrag rm Der nehme, müſſe auch die entſprechenden ne leiſten. Eine
ausgeſetzt. Die Betriebe müſſen daher den vollen Betrieb wieder auf e Geißler habe durch ſeine Rede die Arbeiter beleidigt und Erhöhung der Militärfahrkarten und der Hundekarten, ſowie eine Er
nehmen, um die n zu beſeitigen. Die Regierung unter ex ſei neugierig, wieviel Herr Geißler von den Kapitaliſten für ſeine mäßigung für Jugendkarten ſei erforderlich. Monatsnebenkarten ſeien
nimmt im Bunde mit den Unternehmern eine Generaloffenſive gegen Rede bekommen habe. namentlich auch für Angeſtellte und Beamte von großer Bedeutungden n Gegen die Schlichtungsausſchüſſe haben Die Vizepräſident Dr. Bell weiſt dieſe Bemerkung als unparla Die Beratung wurde dann auf Sonnabend vertagt.

Arbeitnehmer das größte Mißtrauen mentariſch zurück. „Die Wehrmacht der deutſchen Republik iſt die Reichswehr
Abg. Frau Kähler (Soz.) empfiehlt einen Antra aller Par Abg. Maltzahn hält dem Miniſter gegenüber ſeine Behauptung tteien auf Einbringung eines Notgeſeßes zur Regelung der aufrecht, daß den Eiſenbahnern große Speckzuwendungen von der Re e n e Eumnen W

rechtlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Hausangeſtellten. n berſprochen wurden und daß Herr Stinnes das Ver 8 Stimmen der Deutſchnationalen und Volksparteiker
Abg. Lam bach (D. Vpt.) empfiehlt eine Entſchließung ſeiner ügungsrecht über den Speck habe. Als er erklärt, der Abgeordnete Daß die Deutſchnationalen dieſer Formulierung, die allerdings in

r h Vorlage eines Geſetzentwurfes, der die Kapitalbeteiligung Geißler habe ſeine Arbeitsgenoſſen verraten und den Unternehmern einer Republik ſelbſtverſtändlich iſt, widerſprachen, kann nicht Wunder
Angeſtellten und Arbeiter in den dazu geeigneten Betrieben ge ausgeliefert, wird er vom Vizepräſidenten Dr. Bell zur Ordnung nehmen. Merkwürdigerweiſe benutzten aber auch die Volksparteiler

währleiſtet und die Grundlagen für eine Gewinnbeteiligung ſchafft erufen obwohl Regierungevartei die Gelegenheit zu einer monarchiſtiſchen
Arbeitsminiſter Braun s: Damit ſchließt die Ausſprache. Der Antrag Hergt Gewinn Demonſtration Sie erklärten alle Volksparkeiler ſeien Monarchiſten,

beteiligung) wird abgelehnt, der Antrag aller Parteien über die e ſie könnten daher der Formulierung, in der das Wort Republik ſtände
nicht zuſtimmen. Die demokratiſchen Abgg. Heile und Dr. HaasEs iſt falſch, wenn man unſere ſoziale r vor allem lung der Hausangeſtelltenverhältniſſe angenommen, ebenſo der

das Verſorgungsgeſetz und die Schlichtungsordnung als lickwerk be trag der unabhängigen Sozialdemokraten auf geſetzlichen Urlaubs- wieſen mit Recht darauf hin, daß man früher von einer königlich-a et Die vom Völkerbund aufgeſtellten internationalen Arbeiter anſpruch für alle Arbeitnehmer. Der Reſt des Etats wird ſodann preußiſchen Armee geſprochen habe jetzt käme dasſelbe bei der We
chutzbeſtimmungen ſind in Deutſchland faſt vollſtändig durchgeführt. angenommen, ebenſo der ſozialdemokratiſche Antrag auf Erhöhung der macht der deutſchen Republik in Frage. Damit war das Zwiſchen
So lange unter dem Druck der Entente r age ſo Reichswochenhilfe ſowie die Ausſchuß anträge, dje ſich auf die Haus ſpiel erledigt.
unſicher iſt wie bisher, werden wir freilich über ein gewiſſes Flick- arbeit uſw. beziehen. Ein zur Geſchäftsordnung geſtellter Antrag des
werk nicht hinwegkommen. Die e n des Geſehes über Ar Abgeordneten Roſenfeld (US.), morgen den Haushalt des Miniſte
deitsgerichte bedauere ich auch. Von uns iſt ſie aber nicht verſchuldet. riums des Jnnern auf die Tagesordnung zu ſetzen, da es ſich hier um
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Gerichtsverhandinngen.

L Bereitelte ChemikalienVerſchiebung. Die Strafkammer des
Landgerichts Frankenthal, verhandelte auf Antrag des Vereins gegen
das Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin, gegen den Kaufmann Siegfried
Herzog in Worms Der Angeklagte hatte verſucht, einen Angeſtelltender Badiſchen Anilin- und Se her in Ludwigshafen a. Rh. zu
einer Verſchiebung von Soda zu beſtechen. Herzog wollte ordnungs
mäßig eine beſtimmte Menge beſtellen, und der Angeſtellte ſollte dannzuſammen mit Beamten der Verſandabteilung die ſechsfache Menge aus

er r hinausſchieben. 3373 bot dem Angeſtellten 10
wenn die Sache klappe. Das Gericht kam zu der Auffaſſung, daß ſolcher

Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Weißt du, Renate, eigentlich verrät der Klang deiner Worte,

daß du auch ſingen müßteſt. Nun wirſt du rot, habe ich es erraten
Jch muß dir wohl noch eine Menge herauslocken, aber das alleskommt, wenn ich mit meiner Arbeit fertig bin. Ich hätte warten
ſollen, ehe ich dich heimführte. Es war ſelbſtſüchtig von mirx, die Un
geduld, di bei mir zu haben, mich mein eigen zu nennen, ließ mich
vergeſſen, daß man einer Frau auch Rückſichten ſchuldet.“

Sie vermochte nicht, ihm mit einer entſchiedenen Antwort entgegen
zutreten. Zuweilen hatte ſie in der Einſamkeit ihrer Tage ſchon ſelbſt
dieſen Gedanken gehegt. Nun, da er ihn äußerte, kam über ſie das
Gefühl der Schuld, als habe ſie ihm viel verborgen, verſchwiegen, von
dem, was ſie allein durchgekämpft.

Jmmer ſtärker kam die Angſt vor der Zukunft in ihr Es
war r lange einſam ſeren v und ſie fürchtete, daß eines Tages
der Wunſch in ihr aufſteigen mußte, ihre Seele einem Menſchen zu
erſchließen. Einem, der nicht ihr Mann war. Jhr bangte vor dem,
was heute noch in ihr ruhte. Sie war eine andere geworden. Sie
lebte nicht mehr allein wie in ihren Mädchentagen und fand an ihrem
Manne keine Stütze, keinen Halt, wenn die Sorgen des Herzens über
mächtig zu werden drohten. Sie glaubte nicht mehr, dieſes Leben in
Kleinheit und Enge ertragen zu können. Die Wände ihres Hauſes
ſchienen ihr Kerkerwänden zu gleichen, an denen ſie mit ſchwachen
Händen rüttelte. Nichts war W geblieben, ſeitdem der Erfolg ihrer
Arbeit ihm eine unangenehme Laſt geworden.

Sie ſchrieb nur noch in ſeiner Abweſenheit, es war ihre Zuflucht,
ich hinein zu verſenken in die a die ſie ſchuf. Abends, wenne die Bogen vor ſich hatte, auſchte ſie hinaus, um ſie zu ver
tecken, ſobald ſie ſeinen Schritt vernahm, denn in der ſchweren Zeit

wollte ſie ihn nicht mit ihren Wünſchen aufhalten.
re 7 Bruſt akmete tief auf eine Wohltat mußte es

ſein, jetzt zu ihm davon zu reden. Sie ſah, daß ſeine Gedanken aus
gefüllt waren von den Dingen, die Wirklichkeit bedeuteten, und darum
wertvoller ſchienen. Jn der Welle des Glückes, die ſeine Zärtlichkeit
auslöſte, begannen die dumpfen Zweifel zu ſchweigen.

nicht ſo“, ſagte ſie, „deine Arbeit trennt uns nur
Aber ſie fühlte, daß ſie ſich ſelbſt belog, und die Furcht, eines

er nicht mehr die Kraft zu finden zu dieſer Lüge, ließ ſie nicht
zur kommen.

Jn der windſtillen Luft meinte Renate das Pfeifen der Sirene
aus dem Walzwerk bis hierher vernehmen zu können. Sie lief von
dem Herde fort in das r dane und beſah ſich ſchnell in dem
Spiegel. Die weiße Bluſe, der dunkle Rock, ſie ſtanden ihr nicht, gaben
ihrer ſchlanken Figur nicht den zarten, weichen Fluß der Linien wie
die anderen Kleider. Eine Sekunde überlegte ſie, dann lief ein bitteres
Zucken über das Geſicht, die Augen bekamen einen traurigen Ausdruck,
ein feuchter Glanz ſtand darin. Er würde es nicht merken, würde von
der Tür zum Tiſch und von hier zu der Werkſtatt gehen; es blieb
eigentlich gleich, ob ſie ein wenig beſſer oder unvorteilhaft gusſchaute
Und der Tiſch voller Blumen löſte in ihm ebenſowenig ein Gefühl des
Entzückens oder der Dankbarkeit aus. Er ſah das alles nicht, und
r fühlte ſich leer und unglücklich, daß ihr Herz ſie wie eine Laſt

Nun ſah ſie feine hohe Geſtalt durch die Bäume hindurcheilen.
Die Aſte waren ſchon zart belaubt, an den Zweigen ſaßen ſchwellende,

ans
Monaten Geſän

währungsfriſt b uWeigerung eines Verlobten, ſich e unterſuchen
als wichtiger Grund zum Rücktritt vom Verlsbnis.
jüngſten Entſcheidungen von allgemeinſtem d
mergericht in Berlin folgende
lichen Beratung vor der Eheſchließung auf: Zu
Verlobten gehört, daß er bei Auftreten beſorgniserregender geſund
heitlicher Erſcheinungen dem Verlangen des anderen Verlobten dieſer
halb ärztliche Beratung r entſpricht. Dieslegt ihm ob, ſowohl zur ſachgemäßen Behebung des etwaigen Krank

gten zit zweiihndet werden müſſe und verurteilte den Angeahn r ſſe gekl e Wea

n und daneben zu 2000 Geldſtrafe
igte das Gericht nicht zu.

Und die Flußwellen rauſchten und w. als könnten ſie nicht
laut genug verkünden, daß die Macht des Winters gebrochen. Der
Lenz war da. Aber es ſchien Renate, als habe ſie ihn nie ſo arm und
traurig begrüßt wie dieſes Jahr, und eine leiſe Trauer war auch in
ihrer Stimme, als ſie ihrem Mann den Mund m Kuſſe bot. Er war
wieder voll von Haſt und Eile. Er un ſeine Frau nicht an, ſon

z
e

hre St
n

„Bitte

reiten.“
Sie antwortete nicht, die widerſtrebendſten e r waren in

ihrer Seele. Sie hätte ihn anflehen mögen „Bleib hei mir, hilf mir!“
Aber ein kurzer, ſtummer Kampf wurde ausgeſfochten, der ihr die Lippen
verſchloß. Seine Vernachläſſigung ſchmerzte ſie qualvoller, als ſie ſich
er eingeſtehen mochte. Er las auf dem verſchloſſenen Antlitz den
Trotz, ſchob ihre Hand zur Seite, er wurde ärgerlich, zornig.

„Wenn du ſchmollen willſt, dann verſchone mich damit. Jch habe
keine Luſt, mir das Leben durch Launen erſchweren zu laſſen. Du
ſiehſt am beſten, wie überlaſtet ich bin, auf dem Werk werden wir ge
hetzt, wenn ich nach Hauſe komme, wartet neue Arbeit airf mich. Du
wirſt begreifen, daß ich mir die wenigen Minuten, die ich in deiner
Geſellſchaft bin, nicht verderben laſſen will.“

Ein herzzerreißendes Lächeln flog über ihre Lippen, die Händewurden vreuhig in der Bewegung

„Die wenigen Minuten ich quäle dich laß mich.“
Wie ihre bedrückten Worte ſein Ohr erreichken, kam er von der

Tür durch das Zimmer, ſtand dicht vor ſeiner Frau und verſuchte, ihr
in die Augen zu blicken. Die Sonne auf ſeiner Stirn war erloſchen,
als er ſagte:

„Renate, gönne mir die wenigen Tage, ich eile dem Ende zu. Viel
lieber, mein HKind, würde ich mich dir widmen; glaubſt du, es ſei leicht,
immer zu verzichten Es gilt ja, meine Erfindung in das Leben zu
rufen. Jch werde von den Kollegen auch ſtändig nach meiner Arbeit
und deren Fortſchritt gefragt, und du wirſt wohl glauben, daß manche
Neider darunter ſind. Welche Antwort aber kann ich geben, wenn
gerade in den nächſten Tagen dex Direktor an mich herantritt? Jch
muß auf alle Fälle gewappnet ſein, und darf ihn nicht vertröſten.
Gerade von dir, Renate, hoffte ich, daß du mich verſtehen würdeſt, du,
die du ſelbſt ſchöpferiſch tätig geweſen.

„Ja, ich bin tköricht, bin kindiſch, du t recht, mir zu zürnen“,
ſte gab ſich ſchon wieder die Schuld, „aber ich bin nur ein Menſch, und

eine ſchwere Korruptien in einen Großbetrieb zu tragen, nach hei

en e e ee e

zur Au des anderen Verlobten darüber
ob es ſich um eine Krankheit handeit, welche zeitweiſe oder dauernd.
die nte Eheſchließung unrötlich macht. Verweigert ein Verlobterr hartnäckig die Vornahme der ärztlichen Unterſuchung oder
e kannigabe ihres Exrgebniſſes an den anderen Verlobten, ſo kann
dieſer daraus einen wichtigen Grund zum Rücktritt von dem Ver
löbnis herleiten, und zwar ſelbſt dann, wenn der weigernde Verlobte
tatſächlich geſund iſt. Das Recht zum Rücktritt beſteht jedoch nur
dann, wenn der andere Verlobte die Aufforderung zur ärztlichen
Unterſuchung mehrfach und mit Nachdruck ausgeſprochen und vor allem
dabei ausdrücklich darauf hingewieſen hat, daß die e feſtge
e ne tung ihm einen Grund zur Löſung des Verlöbniſſes
geben könne.

e, die Tränen ſtanden in den verdunkelten ſie, legten ſich als
are Tropfen den Rand der Lider und rollten die Wangen hinab

Ein gepeinigter Ausdruck kam in das Geſicht des Mannes Tränen
griffen ihm das Herz an, er war jetzt nicht in der Stimmung, zu tröſten.

„Sei gut, mein Lieb“, er ſprach raſch, vhne wahre HerzlichkeitDu haſt en ſchrecklichen Mann, aber bald wird alles anders werden.
Ich verſpreche dir, mich dir zu widmen, dir allein, e ich fertig
geworden bin. Nur einige Tage noch laſſe mir Zeit.“ Er durchwanderte
mit großen Schritten das Zimmer. „Geh öfter zu de Weinhold, ſie

eut ſich wenn du kommſt, und wird dir über manche einſame Stunde
inweghelfen Frauen haben ſich gewiß immer etwas zu erzählen.

„Aber Otto“, wehrte Renate ab, W geſt daß er ſie mihwrſtand,
ich hahe keine Sehnſucht nach Frau Weinhold, ich verzehre mich nach

einem lieben Wort von dir. e e eDurch das ſter herein kam der Glanz der untergehenden Sonne,
vergolbete das Haar der Frau, ſpielte in den Gläſern, den Tellern,
und brach ſich in der be Vaſe, aus der die Pracht dex Blumen
chaukelte. Renate ſtellte die Teller zuſammen, um eine Ablenkung zu
inden. „Geh' an deine Arbeit und ſei mir nicht mehr böſe

Seine Stimmung war umgeſchlagen. Als ihre Tränen floſſen,
hatte er zum erſten Male das berauſchende Siegesbewußtſein der Macht
über W empfunden; ſie war umhüllt von einem Reiz des Schwachen,
des Weiblichen, wie er ſie nie geſehen. Es war ihm r Bewußtſein
gekommen, daß ſie im Alltag zu verſtändig, zu klar und offen geweſen,
und ihm ihr ganzes, einfaches Weſen ohne jede Berechnung entſchleierte.

Er grollte ihr, daß ſie wieder mit Vernunft i auber zer
törte, und wollte ihn nicht entfliehen ſehen. Seine Erbitterung, daß
e gerade jetzt begann, ſich r zu tröſten, machte ihn ungerecht. Erh es und konnte doch keinen Einhalt tun. Warum war ſie nicht

immer das bittende, flehende Weib? Weshalb erhob ſie ſich zu der
Höhe, neben der er klein und ſchwach erſcheinen mußte

Sie klingelte nach dem Mädchen und er geriet über ihre Gelaſſen
heit ſogar in Sturm

„Geh, Otto, der Herr Klaas, der Tiſchler, iſt gekommen. Laß ihn
nicht vergeblich warten, kehre dich nicht an das, was ich dir ſagte.“

Er ſtand auf der gleichen Stelle, die Brauen finſter zuſammen
n als müßte er den Zauber der flüchtigen Minute noch einmal

auskoſten en„Jch arbeite heute nicht. Ziehe dich an, Rengate, wir wollen zu
ſammen eine Stunde hinausgehen, eine Stunde wandern

„Nein, nein“, ſie ſagte es ſehr e n m v allein machte
ie jedoch ſchon heiter. „Liebſter, halte mich nicht für töricht, ich will
ich n abhalten, deine Pflicht vor dir ſelbſt zu tun.“

r lachte. „Das kann gar nichts ſchaden. Schau, kleine Renate,
man läßt ſich nur zu gern durch Torheiten verleiten, weit lieber, als
der Vernunft immer die erſte Stelle einzuräumen. Man bedauert ſelten,
unverſtändig geweſen zu ſein, meiſtens aber, daß man zu vernünftig

ar.
Sie war froh, als e

gingen.
Da, wo die Bäume des Stadtparkes zurücktraten und die Ausſicht
freigaben auf die Hügel und die Nähe des Stromes, machten ſie für
eine Minute Halt. n

„Jſt es hier nicht a Renate Wenn erſt der Herbſt ſeine
Gaben ausſtreut, dann wirſt du deine neue Heimat lieben lernen. Jch
bin dann hoffentlich ſchon einen großen Schritt weiter und du ſollſt
ſehen, wie die Natur hier verſchwenderiſch e Auch der Sommer bringt
uns viel! Arme Renate, du haſt es ſchlecht getroffen. Du biſt eind ne Vogel, und dein böſer Mann hat h nicht Mühe gegeben,
ir deine h e zu verkürzen.“ Jetzt wartete er auf einen

r zufrieden ſchien, als ſie Arm in Arm hinaus

ich habe Sehnſucht n einem lieben Wort Ich ſitze den ganzen Tag törichten Ausbruch der Zartlichkeit, auf ein ſüßes hingebendes Stam
braune Knoſpen, die ſangen von Werden und Entſtehen

ämorrhoiden eKräutern
und Salbe wird dauernde
Heilung garantiert. Poſtverſand.

Lindemann, Spezialiſt,
Hamburg 30, Blücherſtraße 29.

4 Sondler- Angebot R
Schlaſzimmer „Erna“

echt Eiche, best. aus:
1 Splsgelschrägk 180 cm br.
J 2 Bettstell. m. Stahlr.

2 Sehonerdeckon
I 2 Dreli-guftag. m. H.

J 1 Waschkomm. m. 8p. und
scht. Marmor

2achtschränke m. Knoth.
h ünd Marmor

2 J 8tühlo1 handtuchhalter

J Komplett 7500.
ZSohlafzimmer Räthe

J Sehrank m. oval. Bl
Waschkomm. m. oval, G.

J sonst wie aben, sehr partes
Mogell Kompfett 9 900.
Nur salange Vorrat recht

IJos. Hirsch.
I

direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert prompt
und preiswert
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Parketttahrik Gustav Colujtz jun,

Auervach i. Vgtl. Ruf 84.
Fahrrad Reparaturen
Bexeifungen, Teile, vorteilhaft
bei R. Gärtner, U. Altenburg 4.

Sehr preiswerte fertige

Hesen
für die Arbeit u. den Sonn
tag in prima Verarbeitung
Erprobt gute Zwirnſſoff

qual. Paar M. 75.- u. 85.
Engliſch Leder ſehr halt

bar! Paar M. 89.50.
Dauerhafte Buxkinqual

M. 90 U. 97.50
Solide Kammgarnquali-
tät., moderne dunkle Strei
fenmuſter, Paar M. 115.
M. 165.--, M. 180.
Bei ſchriftlicher Beſtellung
bitte Schrittlänge angeben.
Riſiko völlig ausgeſchloſſ.,
da Umtauſch gern geſtattet

Karl Sommer jun
Tuchverſand, gegr. 1895

Leipzig, Karlſtraße 10,
(Kein Lad., geöffn. 8-4 Uhr)
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